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ledeutschenVorschläge 


en Aus dem Führerhaupliquarlier, 5. Juni. Das 
Torschlußrilß “kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
sische Melt Der Oberbefehlshaber der deutschen Trup- 
i Spitzen in Italien, Generalfgldmarschall Kessel- 
Th 


ST hat am 3. Juni 23 Uhr durch den deut- 
#0 Bolschailer beim Vatikan diesem zur 


orhof dt 
llergabe an das Oberkommando der anglo- 


ner wurde 


nit una Wrtikanischen Streitkräfte folgende Vor- 
or gefäht ge für die Anerkennung der Stadt Rom 
indensiepef Offene Stadt durch die kriegführenden 


er anders: tite übermittelt: 


Die Stadt Rom wird durch die kriegfüh- 


tehude t Men Mächte als offene Stadt anerkannt, 

[) Hockeymiin 2, Als Grenzen der offenen Stadt gelten: 
KORDRIR MAR ft Paolo (ausschließlich), Eisenbahnlinien 
on. 7.1:Sieh N Alich Santa Paolo ‚bis Piazza Maggiore, 
ler, In der linie und Stazione Tiburtina (ausschlieB- 
AT am A bis ostwärts Villa Chigi, von Villa Chigi 


ie aeann “um Tiber-Knie 1,5 Kilometer südwestlich 
terschalt bO bahn Torre des Quinto, Südlich des Tiber- 
val ha Spiel $s bis Ponte Milfo (einschl,) Westspitze 
| Vatikanstadt, Portas,  Paneratio, Porta 
ration (Bahnhof Trastevere) (ausschl,), von 
Pie Suplicio  leinschl.), ostw. Tiber-Ufer, 
© Paolo f(ausschl.); 

nd, Einzelbestimmungen: 

às Oberkömmando der Wehrmacht ver- 
htet sich, wie bisher, innerhalb einer offe- 
Stadt keine militärischen, Einrichtungen 
tuppen zu halten sowie keine Truppen- 
tungen durchzuführen, Ausgenommen 
on sind die zur Aufrechterhaltung der 
®tund Ordnung sowie für die Versorgung 
Stadt notwendigen : Dienststellen und Po- 
tälte. Innerhalb der offenen Stadt wer- 
keine Zerstörungsmaßnahmen durchge- 


isterin 
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im Vorstand 
> je eine P 
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Punkte, ti M Vorräte an Versörgungsgütern aus- 
MA Halsten A MieBlich für die Zivilbevölkerung. Auch bei 
seiten Piatt äbe der Stadt durch die deutsche Wehr- 
ren mit eine t wird die Elektrizitäts- und Wasserver- 
tire fünfte, Ye 


ung der Stadt aus den bisherigen Ver- 


L5 von 12 


erin, Erge Dais ingsanlagen fortgesatzt, soweit sie sich im 
Charlotte , ze der deutschen Wehrmacht befinden. 
ILAHA Oraussetzung für die Ubernahme dieser 


Dilichtungen der deutschen Wehrmacht ist 
Kineingeschränkte Zusicherung der Gegen- 
tikeit, Der deutsche Oberbefehlshaber hat 
dem angeregt, daß der Vatikan um die 
Fmahme einer geeirmeten Kontrolle über 
inhaltung der vorstehenden Vereinbarun- 
ersucht wird, 
Auf diesen Vorschlag ist bisher eine Ant- 
des  anglo-amerikanischen Oberkomman- 
Nicht erfolgt. Stattdessen hat General 
— Varieté AA ünder in einer Proklamalion an die Bür- 
” ven Roms diese zum bewafineten Wi- 
In", ner ‚M'stand gegen die deutschen Truppen auf- 
mm vo \ 


tionen! Einlaf Ben: 


nmersplelty 
Ve rgangenh 
bler ist der 


) aber,” 


son. sit. 


nich! ee 


Kail oea “a Das Nein des Feindes 

-14 un Berlin, 5, Juni, Das Hauptquartier ‚General 
Adoit-Hinler Sy Zanders und Marschall Badoglios haben 
ten g Caide Proklamation an die Bevölkerung 
ur der Ges derichtel: 

König deu n die Einwohner Roms! Die alliierten 
om a ten nähern sich Rom; unterstützt: die Al- 
envorverkaufi en, kämpft gegen unsere gemeinsamen 


ide, die Deutschen und die Faschisten, Un- 
Chtet Euch über Minensperten und andere 
Närische Vorkehrungen des Feindes, so daß 
K Alliierten Eure Stadt ohrıe Verlust an Zeit, 
Plschen und Materjal durchziehen können, 


SUS 


oft, 1 ir ý 


5 Uhr 
cuheiten, ali 
elogenhieits eh 
inde ue 
RAS s: itt, 
dreanos, N en 


Orditalien, 5, Juni, Der Duce hat folgen- 


Aufruf erlassen: 


nz- Elefanten; „49 Ölläliener! Die anglo-amerikanischen Ein- 
r neu für ki hange, denen der demeine Verrat.der:Mon- 


iskomiker m RM 


a N 
ner LT y Hands geöffnet hat, 
tler-Str. 27; (u 


rung „regen d Die Nachricht wird Euch zutiefst beunruhi- 
dar: gie W ebenso wie sie jeden von uns 'schmerzt. 
endvorstelldhfe Ip eabsichtigen nicht, Zuflucht zu nehmen 
weils Eea Wi i ®ichten propägandistischen Mitteln, um’ die 
3 A ni N Weite des Ereignisses abzuschwächen und 
G, nicht die Verspätung zu unterstreichen, 
NIGUN er dieses eingetreten ist im Verhältnis zu 
Vollversamft S inverschämten Vorhersagen der voraus- 
ngenen Zeit. Die deutsche Wehrmächt hat 
Kit für Schritt mit einem Heldenmut, der 
den 2 r Erinnerung der Völker ünsterblich blei- 
Ha A, Wird, jeden Streifen des italienischen Bo- 
U 123-72 verteidigt. Aus Ehrfurcht davor, was 
ESUC Min der Geschichte und in der Kultur der 
ator, all, ker darstellt, hat das deutsche Oberkom- 
ori fo, um der Bevölkerung, die bereits dure h 


in Sizilien und Salerno die Tore des 
sind in Rom einge- 


Rlagerung äußerst schwer getroffen ist, 
mkamera 24 2 Ai, schwerere Leiden zu erspären, darauf 
Xichtet, die Stadt zu verteidigen, was es 


scherollen au i le 


zn 


zu kaufen F 


f tún können. 


klingen moralisch nicht nach, die in Eure 
Hall 


( fi 


Orun’s ation 


t. Hiller - SH 


—— ll 
56 neue Ol 
noch j ? 

ino chimpflichen 


neu Mückung leidet, sagen wir: Tragt mit allen 
14 schatz Pein dazu bei, um das Leben dèr Eindring- 
ses lle immer schwerer und unsicherer zu. gé- 
Ten pesut Al A Den Italienern der Provinzen der ita- 
jollsteln. a Schen sozialen Republik rufen wir, die 
nten EFT rn Ate Mahnung zu: Dor Fall von Rom 


se 40. 


r sagen zu den Römern: Gebt den Ein- 


N inauern die Männer der bedingungslosen 
und eine Regierung zurückbrin- 
le von einem Moskauer Agenten geführt 
Euch Brüdern Süditaliens, die Ihr schon 
N mehreren Monaten, unter der grausamen 
anglo-amerikänischen Un- 


“ht nicht unsere Kraft und um so weni- 
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Leni 


an der Tibermündung bezogen 


Die Anglo-Amerikaner erzwangen die Küämpte in Rom 


LZ. Litzmannstadt,.6, Juni, Um Kampfhand- 
lungen in der Stadt Rom zu vermeiden, hatten 
unsere im Westabschnitt stehenden Truppen 
bereits am ‚Sonnabendabend” im Mündungs- 
gebiet des Tiber neue Stellungen bezogen, 
Auch die bisher im Gebiet der Albaner-Berge 
kämpfenden Truppen waren nach Norden äus- 
gewichen, so daß Rom von beiden Seiten 
älsgespart war und gemäß dem Befehl des 
Führers sich Kämple im eigentlichen Gebiet 
der Ewigen Städt mit ihren unvermeidlichen 
Zersiörungen hällen. umgehen lassen, wenn 
dazu der gute Wille bestanden hälte, Das wat 
öber nicht der Fall, Trotz des großzügigen An- 
aebots des deutschen. Generalfeldmarschalls 
Kesselring trieb der Gegner starke feindliche 
Panzerkräfte beiderseits der Via Appia und 
Via Casilina vor, so daß der deutsche Plan 
nicht mehr voll aufrecht zu erhalten wär. 


Vom Gegner gezwungen, mußten einige 
deutsche Trüuppenteile, um eine Überflügelung 
zu verhüten, ihren Widerstand fortsetzen, Sie 
hielten zunächst im "südlichen Vorfeld die 
feindlichen Panzerspitzen auf, wurden aber von 
der Ubermacht auf die Stadt zurückgedrückt 
Als der Feind seinen Druck verstärkte und 
Tiberbrücken innerhalb der Stadt zu erreichen 


suchte, um: deutsche Teilkräfte abzuschnei- 
den, waren dieses gezwungen, ihre rückwär- 
tigen Verbindungen zu verteidigen. So waren 
Kämpfe im Stadtgebiet nicht zu vermeiden, Es 
braucht kaum betont zu werden, daß es den 
Truppen ein leichtes gewesen wäre, die Stadt 
Rom noch recht lange zu halten, wenn sie es 
darauf abgesehen hätten. Das europäische 
Gewissen des Führers, seine hohe "Verantwor- 
tung für die Erhaltung einmaliger kultureller 
Werte trieb ihn dazu, das Opfer der kampf- 
losen Preisgabe. Roms zu bringen. Das ist 
nicht, wie der Gegner sagl,, ein Beweis von 
Schwäche, sondern gerade im Gegenteil ein 
Zeichen der souveränen Haltung der deutschen 
Führung, die auf Prestigeerfölge verzichten 
kann, 

Weitere Stöße führte der Gegner am Ost- 
tei) der Campaägna, östlich der Albaner-Berge 
sowie am Säacco und im Südteil des Enrici- 
Gebirges. Nordöstlich von. Rom sind die 
Kämpfe noch im Gänge, Zwischen Palast „a 
und dem oberen Lirj, der bei Sora den Südrand 
des Enrici-Gebirges erreicht, wiesen unsere 
Truppen alle Vorstöße des Feindes zurück. 
Der Gegner halte wieder erhebliche Verluste, 
die sich durch Angriffe unserer Nachtschlacht+ 
flieger noch weiter erhöhten, 


Der Kampf in Italien wird fortgesetzt! 


e 


Aus dem Führerhaupiquartier, 5, Juni, Das 


Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 


Da sich die Front im Zuge der Kampihandlungen immer mehr der Stadt nähert, bestand die 


Gefahr einer Einbeziehung: dieses ältesten Kulturzentrums der Welt 


handlungen, 
pen nordwestlich Roms befohlen, 


in direkte Kampf- 


Um dies zu vermelden, hal der Führer die Zurücknahme der deutschen Trup- 
Der Kampf In Ttalfen wird fortgesetzt in dem unerschütter- 


lichen Willen und mit dem Ziel, den feindlichen Angriff am Ende zu brechen und gemein- 


sam mit den Verblindeten den Sieg zu erzwingen, In 


engster Zusammenarbeit mit dem 


faschistischen Italien und den anderen Verbündeten des Reiches werden die dafür nolwen- 
digen Voraussetzungen geschaffen, Das Jahr der Invasion wird den Gegnern an der ent- 
scheidendsten Stelle eine vernichtende Niederlage bringen, 


Schloßberg von Stanca von Grenadieren gestürmt 


Berlin, 6. Juni. Von den Kämpfen an der 
Ostfront nimmt das Unternehmen deutscher 
und rumänischer Truppen zur Frontverbesse- 
rung im Raum nördlich Jassy das "Hauptinter- 
esse in Anspruch. Hier brachten unsere Infän- 
terie- und‘ Panzerverbände im weiteren Vor- 
dringen dem’Feind wieder erhebliche Verluste 
bei, Nach bisher vorliegenden Meldungen, ha- 
ben die Bolschewisten in den nunmehr sechs- 
tögigen Kämpfen über hundert Panzer durch 
Abschuß und zahlreiche weitere durch schwere 
Beschädigungen verloren. Darüber hinaus büß- 
ten. sie eine noch höhere Zahl an Geschülzen? 
sowie 293 Flugzeuge, davon 21 durch Beschuß 


tin Aufruf Mussolinis: Verteidigt die Republik! 


der unseren Willch, der darauf gerichtet’ ist, 
die Voräussetzung zur Befreiung zu schaffen. 
Zu diesem Zweck, der gebieterisch das Gewis- 
sen-aller-in- der Erfüllung-der- Pflichten, sei es 
im Kampf, sei es in der Arbeit, beherrscht, wer- 
den Mäßnahmen getroffen werden! 

Den Verbündeten des Dreimächtepaktes 
und insbesondere den "deutschen Kameraden 
erneuern: wir In dieser Stunde die Versiche- 
rung unseres unerschütterlichen' Willens, mit 
ihnen den Kampf bis zum Siege fortzusetzen. 
Das"Wort der Republik ist sehr verschieden 
von jenem der Könige, die um das ‘Schicksal 
der Krone und nicht um das (des Vaterlandes 
besorgt sind, 

Soldaten, zu den Waffen! Arbeiter und 
Bauern, an die Arbeit! Die Republik wird von 
‚der Plutokratie und ihren Söldnern aller Ras- 
sen bedroht, Verteidigt sie! Es lebe Italien! 
Es lebe die italienische sozialistische Republik!” 


Treuegelöbnis für den Duce 

Berlin, 5. Juni. Die Kommändeure der Di» 
visionen des republikanischen: Heeres, die sich 
in Deutschland zur Ausbildung’ befinden, haben 
dem Duce folgende Botschaft übersandt: 

Düce!) Die Ereignisse, die so sehr: das 4e- 
plagle Vaterland treffen, gehören: zur Ges 
schichte von gestern, «Sie sind die tragischen 
Folgen des Verrats, Wir sind die ‚Geschichte 
von morgen. Wir sind die Befreiung, die "in 
Vorbereitung ist.. Je tiefer der Abgrund ist, 
von dem wir heraussleigen müssen,‘ desto tus 
higer und entscheidender ist unser Wille, Je 
der Augenblick unserer "harten und eifrigen 
Wache nähert uns der,Vergeltung und dem 
Siege, Hierfür bereiten wir hier im Lande un» 
“seres. großen Verbündeten Walflen und treue 
Herzen vor. Für Rom; für den Duce werden 
wir Italien den Ruhm der Waffen zurückgeben 
und dem italienischen Volk die Sicherheit sèis 
ner Zukunft, 


von der’ Erde aus, und Tausende an Toten, 
Verwundeten und Gefangenen- ein, 

Besonders hoch waren die blutigen Aus- 
fälle: der Sowjets am Schloßberg von Stanca, 
der nach vorausgegangenen Luftangriffen von 
unseren Grenadieren gestürmt wurde. Nach 
der Wegnahme dieses Kastells kam am 1. Juni 
ein zweiter Stoß westlich der bis dahin um- 
kämpften‘ Höhenschwelle in Gang. Auch dieser 
durch zuhlreiche Schluchten erschwerte An- 
griff durchbrach stark ausgebaute, mit Watfen 
aller Art gespickte Stellungen des Feindes. 
Der rasche Erfolg wurde dadurch möglich, daß 
eine. Füsilier-Kompanie\im Nahkampf den er- 
sten Einbruch erzwang, dadurch, starke feind- 
liche Kräfte vom Rücken her bedrohte und so 
das Vordtingen der benachbarten Kampigrup- 
pen erleichterte. 

Beide Unternehmen, die zeitlich und räum- 
lich getrennt ablielen, sind inzwischen zusam- 
mengeschmolzen, Sie führten zur Wegnahme 
beherrschender Höhen über der Pruth-Nie- 
derung und entzogen dadurch dem Feind eine 
wichtige Basis für weitere Operationen, Trotz 
anhaltend zähen Widerslandes gelang es un- 
seren, Truppen am Sonntag, mit Unterstützung 
durch Fliegerverbände einen stäiken feindli- 
chen Stützpunkt und;mehrere Höhen zu neh- 
men und ihre Gewinne unter Abschuß von 
sechs Panzern gegen, zahlreiche Gegenstöße 
“u. behaupten. Schlachtflieger unterstützten 
das 'weilere Wordringen durch Vernichtung 
von vier Haubitzen und 21 Pakgaschülzen und 
Jäger verhinderten das Eingreifen feindlicher 
Fi egerverbände durch ‚Abschuß, von’.42 Flug- 
zeugen, Die übrigen Kämpfe an der Ostfront 
waren nur. geringfügiger Natur, 


Verschärftes Kriegssonderstrafrecht 


Berlin, 5; Juni, ° Das Oberkommando der 
Wehrmacht hatı durch Verordnung. eine Er- 
gänzung der Bestimmungen über das Kriegs- 
sondersträfrecht herbeigeführt: - Es handelt 
sich ‚dabei um die ‚sträfrechtliche  Ahndung 
eıniger militärischer- Sonderlalbestände wie 
Spionage, ‚Zersetzung der Wehrkraft und Fah- 
nenflucht. Die neue Ergänzung sieht vor, daß 
bei allen Tätern, die durch eine vorsätzliche 
strafbare Handlung ‚einen schweren Nachteil 
oder, ernste Gefahr für die Kriegführung, und 
Sicherheit “des Reiches verschulden, : unter 
Überschreitung! des’ regelmäßigen 'Strairah- 
mens die Strafe. bis zur Höchsigrenge der an- 
ecdrohlen Strafart erhöht oder auf’ zeitliches 
oder lebenslanges Zuchthaus oder auf Todes- 
siralev erkannt werden kann, wenn der regel- 
mäßige Stralrahmen iach gesundem Volks- 
empfinden zur Sühne' nicht ausreicht, 
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kin Pyrrius-Sieg 


Als das alte Rom bei seinem Bestreben, bis 
zur Meerenge von Messina vorzudringen, in 
Konilikt mit Tarent, der größten. unter den 
griechischen Festlandsstädten, geriet, wandte 
sich Tarent bei. Ausbruch des Krieges im Jahre 
281 v. d. Zr. an den griechischen Köhig Pyr- 
rhus von Epirus. Es gelang Pyrrhus zwar, im 
Jahre 280 die Römer in der Schlacht bel He- 
raklea in der Ebene des Siris-Flusses zu ‚be- 
siegen und, verstärkt, durch die Heere der 
Samniter und Lukanier, bis gegen Rom vorzu- 
dringen. Rom aber hatte sich«den Rücken da- 
durch gedeckt, daß es mit den Etruskern Frie- 
den schloß, daß es also in der Lage war, Pyr- 
rhus nachhaltigen Widerstand entgegenzusel- 
zen. So stark war die Widerstaändskraft der 
Römer, daß sie auch nach einem Sieg des Pyr- 
rhus bei Ascoli in Apulien. (279) dem Gegner 
so ungeheure Verluste beibringen konnten, 
daß der Sieg des Pyrrhus ein sehr zweifelhal- 
ter Sieg, eben ein „Pyrrhus-Sieg” wurde, Auf 
Ascoli folgte im Jahre 275 Benevent, wo die 
Römer den Pyrrhus schlugen * und, ihn zur 
Räumung der Appeninenhalbinsel zwangen. 
Am Ende des :Pyrrhus-Sieges ständ ein unter 
römischer Herrschaft neu geordnetes Italien. 
An die Auswirkung dieses Pyrrhus-Sieges 
müssen wir erinnern, wenn wir den deutschen 
Entschluß, Rom nicht in die Kampfhandlungen 
einzubeziehen, wie er durch Führerbefehl und 
durch Mitteilung des. Generalfeldmarschälls 
Kesselring an den Vatikan zur Weiterleitung 
an das alliierte Oberkommando bekannt gege- 
ben wurde, richtig würdigen wollen. Die 
Anglo-Amerikaner haben. durch ihren Einzug 
in Rom keinen Sieg errungen, der sich den 
geschichtlichen Eroberungen- Roms, angelan- 
gen von der Erstürmung der Ewigen Stadt 
durch den etruskischen Kondottiere-König Por- 
senna von Clusium bis zur französischen Be- 
setzung in den Tagen Garibaldis in der zwei» 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, würdig 
an die Seite setzen könnte, So sehr der gegen- 
wärtige Kampf’ um Rom alles, was früher an 
Kämpfen um Rom: aufigewendet worden ist, in 


Von Dr. 


bezug auf Ausdehnung der Front und Aui- 
wand an Menschen und Material "in den 
Schatten stellt; so` wenig hat der jetzige Ein- 


alliierten Truppen: etwas mit einem 
militärischen Erfolg’ zu tun. Der gemeinsame 
Verrat des Königshauses Savoyen ung des 
Marschälls Badoglio haben ihm den Weg ge- 
ebnet, nicht ein militärischer Sieg der Alliler- 
ten über die Deutschen hat es getan. Der Duce 
hat im Gegenteil in seinem Aufruf anerkannt, 
daß die deutschen Truppen jeden Streifen ita- 
lienischen Bodens ° vor dem Weichbild von 
Rom mit größtem Heldenmut verteidigt. hä- 
ben. So wurde der Kampf um die Zugänge 
nach Rom alles andere als ein militärischer 
Spaziergang für die Alliierten. Aber die Räu- 
mung der Stadt durch die Deutschen, die nicht 
aus Schwäche, sondern im Interesse der Er- 
hallung dieses ältesten Kuülturzentrums der 
Menschheit erfolgt, ist keine Krönung des 
Kamples der Alliierten, sondern eine Frucht, 
die den einziehenden Truppen der. Anglo. 
Amerikaner unyerdient in den Schoß fällt, 
Ein ‚altes Sprichwort sagt, daß viele Straßen 
nach Rom führen. Aber alle diese Straßen, die 
in zwei Jahrtausenden römischer Geschichte, 
von Römern, Kärthagern, Goten, Byzantinern, 
deutschen Kaisern, kriegerischen Päpsten, fran- 
zösischen Regimentern, den Ròthemden Gari- 
baldis und den Schwärzhemden Mussolipis auf 
dem Marsch zur Tiberstadt benutzt wurden, 
mußten im Kampie bezwungen werden. Die 
alliierten Truppen hatten ihre Kämpfe vor 
allem auf die Via Casilina Konzentriert, 
die als eine der großen Verkehrsadern und 
Heerstraßen des römischen Kaiserreiches die 
Metropole mit dem Süden, dem alten Casili- 
num, verband, Viel Blut ist im Kampfe um den 
Besitz dieser allen; Straße vergossen worden, 
viel uraltes Kulturgut unter dem Gewitter der 
etbitterten Schlacht zwischen den Albaner- und 
Volkskerbergen‘ zusammengesunken, wenn es 
nicht vorher schon durch britisch-amerikanische 
Terrorbomber in Schutt und Asche gelegt wor- 
den wär. Die deutsche Wehrmacht wäre sehr 
wohl in der Lage gewesen, die Feinde noch 
wochenlang vor der.Ewigen Stadt aufzuhalten, 
wenn sie nur rein militärisch-strategisch und 
nicht als Trägerin der europäischen Kultursen- 
dung. gedacht hätte, Wer die klare Einstellung 
des Führers gegenüber seiner europäischen Kul- 
turverpflichtung kannte, konnte von der jetzi- 
gen deutschen Entscheidung, die Stadt Rom zur 
olfenen Stadt zu erklären und nicht in die 
Kampfhandlungen einzubeziehen, nicht über- 
rascht sein, Der wußte auch, daß die Freigabe 
Roms die welteren strategischen Maßnahmen In 
keiner Weise erschwert, daß sie im Gegentail 
den Deutschen wesentliche Erleichterungen in 
wirtschaftlicher und operativer Richtung bringt. 
Deutschland hat seine Ehrfurcht vor dem älte- 
sten Kulturmittelpunkt der Welt vor die Pre- 


zuq der 


stigelrage der militärischen Verteidigung ge- 
stelit. Es hat nicht die Schuld auf sich qe- 
laden, diese Stätte einer Zweilausend Jahre 


alten Kultur einer sinnlosen Zerstörung zu übor- 
antworten, Denn daß der Feind, der viele deut- 
sche Kulturdenkmäler in Trümmer legte, der 


Wir bemerken am Rande 


Zweierlei Maß Vor kurzem löste eine amerikani- 
sche Staaisangehörige auf der Ceu- 
tial Station von.New. York eine Falırkarte nach Ann 
Arbor im Staate Michigan, Der Zug passiert eine 
Strecke kanadischen Gebietes, bevor er wieder ante- 
rikanisches Territorium erreictt, In .Bulfala wurde 
die Junge Dame sehr unsanlt geweckt und von einem 
kanadischen Emigration Ollicer aus dem Schlaiwagen 
geworlen, Bei der Kontrolle der Pässe hälte sidi 
herausgestellt, daB sie in Hawai von chinesiscien 
Eltern geboren Ist. Chinesen aber dütlen nah den 
jetzigen Geselzen kanadisdies Gebiel nicht betreten, 
auch licht au! der Durchreise, Dies geschah in einem 
Augenblick, da von Tschlangkalschek Millionen von 
Chinesen tür die Westmächie geoplert werden, in 
einem Augenblick, da von. englischan und amerika- 
nischen Siaalsmännern China immer wieder als 
gleichberechtigte „vierte Weltmacht” bezeichnet 
wird, der im Falle eines alliierten Sieges ein wohl- 
bembssener Teil der Weltberrschalt zufullen soll, 
Amerika und England verkünden es als ihre be- 
sondere Mission, jedem Mienschen, gleich. welcher 
Rasse und Hatıllarbe, eine weiche Chance Im Leben 
zu geben, Aber sie möchten diese hohe Mission nur 
„außerhalb” "Ihres eigenen Slaatsgebletes erlällen, 
überal! in dèr Welt, nur nidıt in Amerika und Groß- 
britannien zelbst. Grolssk Ist es deswegen, wenn 
die amerikanische Presse Icswellert, sobald ein dar- 
higer onwrikanischer Untertan im Empire schlei an- 
gesehen wid und ümgekelit die englische Presse 
die Rassengegensälize in den Vereinigten Staaten 
hämisch kritisiert. Seit wann hacken sich Krähen 
gegenseitig die Augen aus?! lz 


Monte Cassino und Castel-Gandolfo nieder- 
brannte, nicht davor zurückgeschreckt wäre, 
auch Rom dem Erdboden gleich zu machen, ist 
uns klar, Der im OKW,-Bericht erwähnte, durch 
keinerlel militärische Notwendigkeiten gerecht- 
fertigte Vorstoß nordumerikanischer Panzor- 
verbände in das Stadtimnere und der dadurch 
hervorgerwfene Kampf um den Besitz der Ti- 
berbrücken gibt einen klaren Vorgeschmack 
davon. 


Dabei hätte der Feind keinerlei Grund zu 
einer Beschiefung und Vernichtung Roms ge- 
habt. Schon seit Wochen und Monaten befan- 
den sich in der Stadt am Tiber keine deutschen 
Soldaten mehr., Deutschland hatte immer wie- 
der betont, daß es die Stadt Rom nicht’ als 
militärisches Objekt betrachten könne. Die 
deutsche Strategie hat im Gegenteil ein von 
Truppen eniblößtes Rom immer nur als Pfahl 
im eigenen Fleisch empfunden. Die römischen 
Eisenbahnen konnten von der deutschen 
Wehrmacht nicht benutzt werden. Der gè- 
samte Verkehr von und zur Front in den Al- 
baner- und Volkskerbergen mußten um die 
Tiberstadt herumgeführt wetden. Die deut- 
sche Wehrmacht trug aber trotzdem die Ver- 
antwortung für die Ernährung und Verpflegung 
der* Millionenbevölkerung von Rom und mußte 
wiederholt auf ihre eigenen Getreidevorräte 
zurückgreifen, um die Bevölkerung satt zu 
machen und das Chaos zu vermelden, das nun, 
nach dem Einzug der alliierten Tuppen, im 
Stile von Neapel und anderen süditalienischen 
Städten mit Hunger, Typhus und Vergewalti- 
gung der Zivilbevölkerung in der Stadt am 
Tiber einziehen wird, Die Folgezeit wird zei- 
gen, daß der Besitz oder Nichtbesitz Roms für 
die weitere Entwicklung der strätegischen 
Fragen des Krieges nicht entscheidend ist, 
nschdem die Alliierten ihr Hauptziel, die Ver- 
nichtung der Armeen des Generalfeldmar- 
schlis Kesselring, nicht erreicht haben. , Wie 
sich auch die Absichten der Anglo-Amerika- 
ner, zusammen mit den Sowjets eine gemein- 
same Einkreisungsoffensive gegen Deutschland 
von Westen, Osten und Süden zugleich in Gang 
zu bringen, in Zukunft. entwickeln mögen, 
durch die kampflose Inbesitznahme Roms wer- 
den sie in keiner Weise gefördert. Selbst eng- 
lische Stimmen müssen bei der ersten, ober- 
flächlichen Betrachtung des Einrückens anglo- 
amerikanischer Truppen in Rom zugeben, daß 
die Inbesitznahme dieser’ Stadt nicht einmal 
den italienischen Feldzug „entscheidend beein- 
flussen kann, Der Einmarsch der Anglöo-Ame- 
rikner ist in jeder Weise ein Pyrrhus-Sieg. 
Wie auf Heraklea. und Ascoli im Altertum der 
römische Sieg von Benevent folgte, so wird 
die deutsche Wehrmacht nach dem Befehl des 
Führers die Entscheidung in dem Raum erzwin- 
gen, der der deutschen. militärischen Führung 
besser dafür geeignet erscheint als der Boden 
des alter Kulturzentrums Rom, Was der Füh- 
rer in bezug auf den Kampf um Italien sagt, 
das gilt für den Krieg als Ganzes: Der Kampf 
wird fortgesetzt mit dem Ziel, den feindlichen 
Angriff am Ende zu brechen und gemeinsam 
mit den Verbündeten den Sieg zu erzwingen, 


Der Ahnherr 


Was also war es, das sein Herz hier zu 
Hause sein ließ, wie nirgends sonst?... 

Plötzlich blieb er stehen. Ihm. schien es, 
alt habe er dort vorne unter dan dunklen 
Bäumen etwas Helles schimmern sehen, Jo- 
sepha, Adelaide? Nein, Sie ging niemals in 
de: Dunkelheit spazieren. Dazu war sie viel 
zu sehr um ihre Gesundheit besorgt: Sie 
lebte Spaziergänge Im Freien auch bel Tage 
nicht. Aber nichts in der Welt würde sie 
vermocht haben, um diase Stunde allein durch 
din „Gespensterallee" zu gehen, wie dieser 
Weg zwischen den Bäumen seit unendlichen 
Zeiten hieß, - 
‘ Denn diase Allee war nach der unumstöß- 
jıchen. Meinung aller Wilhelmstädter die 
atiendliche  Kurpromenade ihres Privatgespen- 
stes, Hier pflegte es zum Schloß zu wandeln, 
sobald die Retraite gebläsen war. Es war also 
seine. Stunde. r 

Christoph Tüngern lachte leise vor sich 
hin: Wiegut .das Volk seine Geschichten und 
Legenden Im Gedächtnis behielt. Es war 
durchaus wahrscheinlich, daß das Vorbild der 
weißen Frau, die gelährlich schöne Frau von 
S. tatsächlich vor Zeiten das verschwiegene 
Dunkel unter diesen alten Bäumen benutzt 
halte, um möglichst ungesehen zu der ge- 
heimen Pforte am Schloß und zu ihrem ge- 
krönten Freund zu gelangen... 

Christoph Tüngern ging, immer noch laut- 
165 vor sich hinlachend, weiter, Er sah jetzt 


Roman von 
Else Wibel 
4 


„Das Tempo des Itälien-Feldzug 


Sch. Lissabon, 6. Juni (LZ*Drahtbericht). 
„Nur wenige Kilometer nördlich des Schlacht- 
feldes von Cannae, dem Schauplatz jener klas- 
sischen Niederlage, bei der Hannibal das römi- 
sche Heer einschloß und vernichtete, gedenkt 
General Alexander an der Spitze der amlerika- 
nisch-englischen Trüppen das Heer Kesselringe 
einzuschließen und zu vernichten“ — erklärte 
an einem der ersten Tage der neuen Offensive 
in Italien ein amerikanischer Rundfunkbericht- 
erstatter, 


Auf den gleichen, wenn auch nicht immer 
so sensationell zugespitzten Ton war die ge* 
samte militärische Berichterstattung der Anglo- 
Amerikaner eingestellt! Am dritten Tage der 
Offensive gab die englische Presse bekannt, 
„sensationelle Nachrichten seien bereits wäh- 
rend der nächsten 24 Stunden zu erwarten”, 
Immer wieder wurde betont, es komme nicht 
so sehr darauf an, Rom zu besitzen, so wichtig 
dieses Ziel auch sei, sondern die deutsche Itas 
lien-Armee entscheidend zu schlagen und — 
wenn möglich — gefangen zu nehmen. Nach 
Berichten von Kriegskörrespondenten an Ort 
und Stelle wurden in Süditalien bereits Tiesige 
Aulfangläger für die erwarteten "Gefangenen 
errichtet. Diese Lager sind leer geblieben, Alle 
Pläne sind, wie man haute zugeben muß, qe- 
scheitert, Man suchl dieses  Eingeständnis 
durch eine besonders dramatische Berichterstat- 
tung über Rom zu verdecken, kommt aber auch 
dabei nicht um die’ Tatsache herum, daß Rom 
kampflos geräumt wurde, 

In London ist die Tonart bedeutend ge- 
dämpfter als in den Vereinigten Staaten, wo 


man sich hemmungslos in einen neuen Bluff 
hineinstürzt und Roosevelt die- Nachricht in 
einer Rundfunkansprache am Montag sofort zu 
"Wahlzwecken auszuwerten gedenkt, Einen 
besonders warnendeh Ton schlagen die Lon- 
doner militärischen Sachverständigen Brent- 
wood und Cyrill Falls an. Brentwood erklärt 
am 'Montagmorgen: „Wir wollten eine ent- 
scheidende Niederlage Kesselrings, Diesen 
Plan hat Kesselring zunichte gemacht, und das 
ist ein Erfolg für {hn.“ Brentwood warnt dann 
davor, den Besitz von Rom „allzu hoch zu wer- 
ten", Der Besitz von Rom sei in dem jetzigen 
europäischen Kriege von keinerlei entschei- 
dender Bedeutung. Er spiele nicht einmal eine‘ 
ausschlaggebende Rolle im Italien-Feldzug. 

Liddel Hart erklärt, General Alexander habe 
in der dritten Runde seines großen Boxkampfes 
mit Kesselring einen Knock-out-Schlag ver- 
sucht; dieser Knock-out-Schlag sei fehlgegan- 
den;»und jetzt ih der vierten Runde seien die 
Chancen für einen "dararligen Knock-out- 
Schlag nicht mehr so qut wie in den ersten 
Tagen der-Olfensive. Damit wird zugegeben, 
daß das deutsche Heer ungeschlagen ist., Ein 
Vertreler dop Britisch Broadcasting Company 
weist darauf hin, daß man nicht erwarten 
dürfe, daß sich das Tempo der Feldzüge in Ita- 
lien nunmehr- irgendwie beschleunigen. werde. 
Das Gelände des Tibers nordostwärts von Rom 
sel überaus schwierig und zur Verteidigung 
gut geeignet, 

Die, Londoner „Times“ Außert sich In Ihrem 
Montäg-Leitartikel “einigermaßen bedenklich 
über die neuen Sorgen, die die Alllierten in 


Rom erwarten, Mit einem Blick auf den politi-- 


Tschiangkaischek schickte Millionen in den Tod 


Nanking, 5. Juni, Ein Sprecher der chine- 
sischen Nätionalreglerung forderte in einer an 
Tschungking gerichteten Rundfunkrede Tschi- 
angkaischek auf, sich zu überlegen, daß er 
schuld an dem Opfer des Lebens von Millio- 
nen Chinesen für die Verteidigung der anglo- 
amerikanischen Stützpunkte in Ostasien sel, 
Wenn Tschlängkaischek nicht die Rolle über- 
nommen hätte, für die Engländer und die Ame- 
rikaner die Kastanien aus dem Feuer zu holen, 
hätte Japan niemals seine Armeen nach China 
gesandt. Dar Sprecher verwies auf die kata- 
strophalen Folgen des jötzigen japanischen 


Feldzuges in Zentral-China für das Tschung-! 


king-Regime. Tschungking habe allein in der 
Provinz Honan ‚40.000 bis 50.000 gut ausgebil- 
dete Soldaten geopfert, eine ähnliche Tragödie 
ar sich in der 6, und 9. Kriegszone wieder- 
olen. 


Abschließend erklärte der Sprecher, daß 
Japan gegenüber China eine gerechte und 
großzügige Haltung einnehme. „Japans China- 
Politik ebneta den Weg zur vollen Unabhän- 
gigkeit des Landes und zur Freiheit von der 


anglo-amerikanischen Vorherrschäft, Die ge- 
genwärtigen japanischen Operationen richte- 
ten sich nicht gegen das chinesische Volk, son- 
dern gegen England und Amerika, Tschung- 
king brauche jetzt nicht Waffen, Munition oder 
Anleihen, sondern den moralischen Mut, China 
den Weg einschlägen zu lassen, den der Ver- 
lauf der Weltgeschichte vorschreibe, 


Die Rechnung ohne Moskau 


Genf, 5. Juni. Die Engländer und’ Ameri- 
kaner lieben es zwar in letzter Zeit, sich leb- 
haft über die Gestaltung» des Nachkıiegs-Luft- 
verkehrs zu unterhalten und sogar Konferen- 
zen abzuhalten, bei denen Nachkriegspläne 
erörtert würden, ‚heißt es in dem Londoner 
kommunistischen „Daily Worker“, doch mach- 
ten sie bei alledem die Rechnung‘ ohne den 
Wirt, der auch in diesem Fall 'die Sowjet- 
union sei, Bilden sie sich wirklich ein, so 
fıagt das Blatt ironisch, daß in einem Nach- 
kriegsplan. über die Gestaltung des ‚zivilen 
Luftverkehrs Sowjetrußland  unberücksichtigt 
bleiben könne? \ 


Erbitterte Straßenkämpfe in den Straßen Roms 


Angriff bei Jassy gewann weiter Boden / 42 Sowjeiflugzeuge vernichtet 


Aus dem Führerhauptquattier, 5, Juni. Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt; 


Trotz des Angebots der deutschen Führung, 
die Stadt Rom zur Erhaltung ihrer kulturellen 
Werte nicht in die Kampfhandlungen einzube- 
ziehen, stießen nordamerikanische Panzerver- 
bände in den Mittagsstunden des 4, Juni bis 
in das Stadtinnere vor, um sich in den Besitz 
der Tiber-Brücken zu setzen, Es kam zu erbil- 
terten Straßenklimpfen, die in den Abendstun- 
den noch andauerten. Angesichts dieser Hal- 
tung des Feindes war es unvermeidlich, daf 
Rom entgegen den klar bekundeten deutschen 
Absichten doch zum Kampfgebiet wurde, Die 
deutsche Führung wird daher auch jetzt noch 
bestrebt sein, Klimpfe in und um Rom auf das 
für die Krieglührung unumgängliche Maß zu 
beschränken. Nordöstlich der Stadt sind hef- 
tige Kämpfe mit starken feindlichen Angrifis- 
gruppen Im Gange. In dem schweren Ringen 
südlich Rom haben sich die Flakverbände ‘los 
Generals der Flieger Ritter von Poul besonders 
ausgezeichnet. y) 


$ | 

Bei und südöstlich Cave, südlich Guarcino 
und nördlich Sora schlugen unsere Truppen 
starke, von Panzern und Schlachtiliegern unter- 
stützte feindliche Angriffe blutig zurück, In 
den schweren Klmpfen der letzten Wochen hat 


deutlich das Melle, Schimmernde dort vorne, 
reglos an einen Baum gelehnt. Wohl eines 
der Mädchen, das auf den Liebsten wartete, 
der Abschied zu nehmen kam, 

` Aber dann beschleunigts er seine Schritte, 
Es war noch nicht völlig dunkel unter den 
Bäumen, Das dort wär keines der Mägde,.. 
Es wär... 

„Snädigste Demoiselle Agnese... was mā- 
chen Sie denn hier um diese späte Stunde, Ich 
bin freilich sehr froh, Sie vor dem Ausmarsch 
noch einmal zu sehen”, fügte er ehrlich erfreut 
hinzu. 

„Ich freue mich auch, Aber ich kann nicht 
weg." : 

„Das scheint mir auch so. Wer kam denn 
auf den verrückten Gedanken, Sie hier an den 
Baum zu fesseln." 

Er war schon dabel, den kräftigen Strick 
zu lösen, mit dem ihre schmale kleine Gestalt 
an dem dicken Stamm der Kastanie, nicht un- 
beträchtlich fest, angebunden war. Dann warf 
er rasch die dicke Waschleine zu Boden und 
griff nach ihr, da sie plötzlich taumelte, 

„Sie müssen verzeihen... Die Buben ha- 
ben den Strick ein wenig zu sehr angespannt”, 
sagte Agnese höflich entschuldigend, indem 
sie sich sichtlich anstrengte, fest zu stehen, 

„Die Buben? Welche Jungens haben diese 
unverantwortliche Roheit begangen, Sie hier 
derart zu binden?” Er unterbrach sich, merkte, 
daß or sie, noch immer hielt. „Ist's nun wieder 
gut", sagt& er leise, 

Sie nickte tapfer, 
wieder, Es war dumm von mir, 
ja. nicht, daß ich mich gefürchtet habe, 
war eben nur, däfmder Strick zu fest saß." 


„Ich danke, es geht schon 
Denken Sie 
Es 


/ 
sich die 71. Infanterie-Division unter Führung 
des Generalleutnanis Raapke hervorragend 
bewährt, Italienische Torpedo-Flugzeuge grif- 
ten in der letzten Nacht Schiffszlele in der Bucht 
von Gibraltar an, beschädigten vier Frachter 
mit 30 000 BRT schwer und erzielten Treffer auf 
zwei weiteren Frachtern. Bei Einfliegen nord- 
amerikanischer Bomberverbände in den nord- 
italienischen Raum und über dem Frontgebiet 
wurden durch Flakartillerie der Luftwaffe, 
ı Jäger und Marineflak 19 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. Ein deutscher Unterseeboot- 
Jäger versenkte In der Ägäis ein feindliches 
Unterseeboot. s 
An der Ostfront gewann der Angriff der 
deulsch-rumänischen Truppen im Kampiraum 
nordwestlich Jassy trotz heftiger feindlicher 
Gegenwehr und wiederholter Gegenangtiife 
welter Boden, Starke deutsch-rumänische Flie- 
gerverbiände griffen laufend mit guter Wirkung 
in die Kämpfe ein und vernichtelen in Luit- 
‚kämpfen 42 feindliche Flugzeuge. Im Verlauf 
mehrerer Nachtgefechte versenklen Sicherungs- 
streitkräfte der Kriegsmarine im” Finnischen 
Mecrhusen. vier sowjetische Schnalibnote und 
brachten Gefangene ein. . 
Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
loten Nacht Bomben auf das Stadtgebiet von 
In, 


„Ja, aber was soll das alles bedeuten?“ 
„Wir haben Burggraf und Edelfräulein ge- 
spielt, dia Brüder, ihre Freunde und ich, Man 


hat mich geraubt und hierher verschleppt. 
Dann, als sie mich. gefesselt hatten, rief man 
zum Abendbrot und alle liefen wag.‘ 

„Aber ich verstefe noch immer nicht, 
warum haben Sie denn niemand herbeigerufen, 
der Sie,losband? Wo ist Ihre Erzieherin? Und 
die Burschen sind doch inzwischen beim 
Abendstall drüben gewesen und vor allem die 
Jungens selbst, Ich denke, ich werde mir die 
Erlaubnis von Herrn Rittmeister geben lassen, 
die Junker mit der Reitpeltsche bekannt ma; 
chen zu dürfen," f 

„Das werden Sie nicht tun! Die Eltern sind 
in Gesellschaft, Laurette ist'qleich nach ihnen 
mit einem der französischen Herren wegge- 
gengen., Und den Buben habe ich verboten, 
mich loszubinden, ehe die Retraite geblasen 
st," 

„Warum tat die Demoiselle so?" Christoph 
Tüngern gab sich große Mühe, den Ton des 
strengen Instruktors beizubehalten. Er ver- 
‘mied sorgfältig, in das zarte Oval des weißen 
Gesichtleins zu sehen, das_sich, vom schwä- 
chen Mondlicht beleuchtet, zu ihm emporhob, 

„Die Buben haben mir nicht glauben wol- 
fen, daß ich mich nicht fürcht‘, wenn sie mich 
erst nach der Retraite befreien kommen, Jetzt 
haben sie vielleicht/gemerkt, daß ich keine 
Angst hab vor der weißen Frau," 

Er nickte kurz: „Ich denke schon, daß sie 
es jelzt wissen werden, Aber bitte, kommen 
Sie rasch mit mir zum-Hause und lassen Sie 
sich von Ihrer Babett mit quten Dingen füttern.” 

„Die Babett... die liegt zu Bett mit einer 


es wird sich nicht beschleunigente in 


schen und wirtschaftlichen. Wirrwärr hinti j Ein A 
alliierten Front in Süditalien erklärt das Pf Eine Kinder 
„Alle. diese Schwierigkeiten stellen tronga Bräutigam 
nur einen Anfang dat: die Verhältnisse Mh mmer de 
werden immer verworrener und müssen im Vorzim: 
Irgendwie gelöst werden“; Das Blatt nuenkinder: di 
dann darauf hin, daß’ die Bevölkerung ah Frau, Zu 
zunächst „ernsthaft unter Hunger zu IeiIdM Ehe, und 
ben wird” und daß die Ernährung pe in den 
„höchste Ansprüche an die Wirksamkeit lichen Voro: 
das ASP der, alliierten Organisation 6i BE sangen eli 
werde. i 
Angesichts der bisherigen Erfahrung@ll Y de 
der alliierten Organisalion kann man für Fumen in die 
unter diesem -Umständen nur -däs Sehe auf od 
prophezeien, Die Aufgabe wird durch.die thörten Ab 
wendigkeit, die überaus schweren Verluste bahn. Das 
die Alliierten bei den letzten Kämpien Mimer, als se! 
ten, durch neues Kriegsmaterlal und M Biumenbeet 
Reserven: zu. ersalzen, außerordentlich Nicht nur E 
schwert, da dadurch die höchsten Ansprülnkhen falls freut 
den zur Verfügung stehenden Schitfstauf fg Der Abglan; 
stellt werden, So kann die amerikanische oin warme 
lische Berichterstattung der Welt zwäl ner, 
großes römisches „Theatörspiel aufführen Fund auch 


Viktor Emanuel. soll verschwindd 


Mailand, 5. Juni, Kaum ist Rom von 
deutschen Truppen geräumt worden, dä 
Viktor Emanuel von den Anglo-Ameriköß 
daran erinnert, sein ihnen gegebenes ag. 
sprechen einzulösen und zu verschwindtf Abschied vo 
Londoner diplomatischen Kreisen, so bents der Oper 
Exchange. Telegraph, rechnet man darauf un Ponne 
Viktor Emanuel entsprechend der Abred@ das Theater. 
Regentschaft auf den Kronprinzen Um Mühren ve 
überträgt; vermutlich werde das dann WN Auszeichnung. 


i i ; ) eustraße 32) 
den Rücktritt Badoglios zur Folge haben ng Worten ve 


mit ihm zu bluffen suchen, aber von Ten Herzklor 
nur einer Entscheidung auf dem italianisg 
Kriegsschauplatz, kann sie nichts melden mbesetzun 
Höchste Auszeichnung für Mannerhgk am venga 
Helsinki, 5. Juni. Anläßlich des 77. Geb 
ne ereindenl 
euvernrlie 
heim, sowie des damit verbundenen traditid bschluß 
len Flaggentesttages der finnischen WehMp tinde] zunlic 
© In Danzig 
Ryti, dem Marschall an einem Frontabs@fftllen der sp: 
die Grüße und Wünsche der Staatsmachl Flgaro und 
Ben. Rose mit Kette, Schwertern und Ede 6 Orr 
nen, Nach einem bei dieser Gelegenheit duigh 
kert, dem € 
L] lt 
lungen gab der Staatspräsident einen EMP ano eh 
zu Ehren des Marschalls, an dem die Gefen mußte ur 
[J] 2 
schen Wehrmächt teilnahmen, j ae okan 
ken, Die ktir 
Hauptdarste 
ung das Ge 
Böplel des d 


Vernichtung der deutschen Heere oder Eh Relte,.. 
iM Nuch die vor 
© des Seba 
tages des Marschalls von Finnland, Man 
Abschluß 
übermittelte der Staatspräsident "Finn rl 
verlieh ihm das Großkreuz der finnischen Man, (Tieflang) 
andes, stilvo 
geführten. Besuch mehrerer’ FronltruppendT 
Be anspruchss 
lität und das höhere Olfizierkorps der Milerise Aufs 
darstellorls 
Georg Schl 
“ers hervorg 


Der Tag in Kürze MYerdunkeı 


‚Der Führer hat dem ordentlichen Professol j Ru 
Dr. Eigen Fischer in Berlin-Dahlem aus Anl A Reichsprogramr 
Vollendung seines 70, Lebensjahres den Adler zun Hören ı 
des Deutschen Reiches mit der Widmung „DORENS 21.00 Mu 
gründer menschlicher Erbforschung” verliehen: Ens !ür dich“ 


Deu 
Der deutsche Staalsminister für Böhmen und FRI, Are 
ren hal mit Erla vom 4, 6. 44 als Auszeichnfi0 Das große 
Proölekloralsangehörige, die sich durch vorbil@ä Naydn, Beeth 
Haltung oder Pflichterlüllung. und slele [alu | 
bereitschaft bewähren, don Ehrenschild des PM in Wi 
torats Böhmen und Mähren mit dem Herzog W. 
Adler gestiliet, y. : 
Nach 40Jähriger “Tätlykèit an der Spitze gan terzig J 
Schwedischen Roten Kreúzes beabsichtigt Print sel nahme 
von Schweden, ‚wie die Stockholmer Blätter Mischen \ 
sein Ami als Vorsitzender des Schwedischen MAR Hiller-Juc 
Kreuzes niedertzulegen, um die Leitung in Mischen N 
Hände zu überteben, A. In seiner 
Unter der Uberschrift „Wir brauchen den Sdrache der 
von: 1940 wendet sich‘ die englische Wachen Nietsführer 
„John Bull” gegen die Kriegsmüdigkeit im heiiuan Sinh dies 
England, von der die Zeltschrilt sagi, sie W ti 1 iR 
Immer mehr um sich, Br‘ t n BL 
Der Beschluß. der Badoglio-Regierung, den ar Yun $ 
verkehr im besetzten Süditallen so gut wie ma l uftgang 
lahmzulegen, wird jn italienischen politischen Ta; iche Kult 
sen dis neuer Bowols der. gespannten Innere” ne müsse 
In dem boseizien Südltallen angesehen, . er der 
Nach einer Meldung aus Santiago de Chile il ton Kultur 
konservative Abgeordnete Francisco Urcelold Mero Juge 
neuen Präsidenten des chilenischen Senats DO Per Zeit di 
worden, Aipfe die 
hl jier Zeitung, Druckerei u. Vorlagsini idg Batien, <€ 
V pi uch: Litenannztädter Zeitung, Druckerei u. Vorlagsan 7 N 
Meiteni Wilhelm Marl (m Z. Wehrmachi) UV, Boriold ut. T ie Nar 
Hauptschriftleiter: Dr. Kurt Pfeilfer, Litamannsiadt, Für Anteigtn MURR aten 
Anzeigcopreislista 3, Eischen im 
AAN soll, 


Gicht. Sie hat oft die Gicht, Was JAMN 
Sie, sie hätt mich doch sonst schon landi \ 
holt. Darf ich mich hei Ihnen einh MMI f; 
Meine Beine sind. ganz telf" Er nahm sgr 
ein Wort den schweren Reitermantel VON gA Dlo schw; 
Schultern, hüllte sie ein und hob sie aut Tr nicht ec 
Arme, ip Plarrers, 
‚ Mit einem kleinen erlösten Seufzer mars (Ki 
Auynese ‚den Kopf an seine Brust. VAHI londe « 
ist schön”, sagte sie glücklich und HOM MEM stark wi 
‘schmale Gesicht mit den merkwürdig Te, Waq 
Augen zu Christoph Tüngern auf, eh Heuwage 
Ihm fiel ein, zum zweitenmal trug er e tte ihn, 
auf seinen Armen der sicheren Geborg IA Ochsen ı 
zu. Etwas rührte ihn an, halb widerwilli WEN dem nal 
er den Gedanken heran, besah ‚ihn, DEE auf 
in aui. 
ihn: war es vielleicht so,-daß ein.‚Mann IT nd angose 
wieder die gleichen: Erlebnisse findet? Auch öfl 
Das Kind in ‚seinen Armen lachte leita Bla, Moid 
„Wissen Sie Kornett, ich habe wirklie® 
dacht, als Sie dürch die dunkle Allce ev 
zukamen, es ist die weiße Frau. Ihr 
Mantel und dann, man hörte Sie nicht ar 3 
Sie schritten s0, merkwürdig, Aber auf Cag 
waren Sie ês, der vor mir stand." 9 
„Und Sie riefen auch da, nicht, 
meinten”... yat 
„Nein, gerade da -nicht. Und jetzt den la 
Sie mich bitte zur Erde, Ich werde 4% wi. apa 
Brüdern gehen, Es war ziemlich dumn p an Aus! 
ihnen, zu denken, daß ich schreie, Abeo N A y 
müssen die mir doch den Ritterschlad Siner hise und 
„Den Ritterschlag,,.. Kann Ich ihn orte goni oh Dorf 
„Nein, das geht leider nicht. Der Hony ip n spi 
nett hat ja nicht gedacht, daß ich. es nich 
halte am Baum zu stehen, wenn ‚sie ff 
(Fortsetzung m 


T 


in mannstadt 


Ein Amtszimmer lächelte 


lärt das A tine Kindergärtnerin heiratete, 


llen troti r Als Braut 
en REG? Bräutigam als junge Eheleute: aus dem 
müssen da zimmer des Standesamts träten, begrüßte 
j platt W im Vorzimmer ein Gewusel junger Men- 
kerung Rom kinder: der ganze Kindergarten der jun- 
"zu leiden Ben. Zur Feier des Tages waren die 
näh ıngel ein und Mädelchen, mächtige Blumen- 
nah hen in den kleinen } N 

samkeit $ n den kleinen Händen, aus dem hei- 


lichen Vorort erschienen, Mit dünnen Stimm- 
n sangen sie ein kleines HochzZeitslied. Und 
das Lied verklungen war, umdrängte das 
MPpzeug die Kindertante,. -Drückte ihr die 
nen in die Hand, sagte kleine Glück- 
Plsche auf oder berichtete aufgeregt von dem 
thörten Abenteuer der Reise mit der Zu- 


isation f 


fahrungel2 
man für Ro 
as. Scnlimen 
durchdie 


Justai 3! 
2 onua er tbahn, Das war ein Zwitschern Im Amts 
al DR finer, als sei ein Schwarm froher Vögel in 
ırdentlic Blumenbeet eingefallen, 


"Nicht nur die Zeugen dieses kleinen Zwi- 
eenfalle freuten sich, 

Der Abglanz dieser Viertelstunde legte sich 
ein warmer Sonnenstrahl auf das Amts- 


1 Ansprüch® 
chiffsı aum a 
arlkanisch“® 


rolt zw er, 
BE r Und auch das sonst so gestrenge, nicht 
er von Ten Herzklopfen verursachende Amtszimmer 


are oder 8 


helte 
n itallenis® I 


A. K, 


s melden PMmbesetzung in der Oper „Tiefland“ 
r Auch die vorletzte Aufführung der Oper „Tief- 
Mannerlt am vergangenen Sonntag gestaltete sich zu 
ni om schönen Erfolg für alle Ausführenden, Die 

es 77, Gebt lẹ des Sebastiano sang M, Antonowytsch, die 
‚land, Man Gemeindellltesten Tomaso — Walter Findel, 
I heuverpflichtete Bassist unseres, Theaters, 


ien traditio hi Abschluß seiner Studien in München wirkte 


en Wehr Findel zunichst in Würzburg und hierauf acht 
nt * Finnið in Danzig, Hier sang er unter der Spiellel- 
E psch Bozo Milers fast alle größeren Baß-Buffo- 

ronta len der’ Spielopern und bewährte sich auch 


Figaro und Beckmesser, In der Rolle des To- 
 (Tielland) tiherzeugte der Künstler nicht nur 
ch seine volle, sehr angenehm und weich klin- 
ne Stimme, sondern würde durch sein zurück- 
Mendes, stilvollen Spiel, das gerade diese Rolle 
dort, dem Gehalt der Partie voll gerecht, Als 
È Empf Stiano stellte sich M, Antonowyisch vor, der 
einen A anspruchsvolle Partie in: kürzester Zeit stu- 
m die GeNltn mußte und in Jeder Hinsicht vor eine sehr 
orps der M jaerige Aufgabe gestellt war, Die guten Stimm- 

Fi des Stingers sind von anderen Aufführun- 
her bekannt. Als Sebastiano vermochte er 
N darstellerlsch und sprachlich mehr zu über- 
en. Die künstlerische Gesamtleistung der bei- 
Hauptdarstaller Marga Relth-Ernst als Marta 


‚aatsmachk? 
finnischen 

ı und Edel 
‚genheit duh 
nltruppend! 


:schwind® 


Rom von Georg Schleferer-Klett als Pedro, die der Auf- 
srden, dam ing das Gepräge gab und in dem mitreißen- 
Tni piel des Urittes Bildes gipfelte, verdient be- 


1o-Ameriköif 
egebenes 


ütre hervorgehoben zu werden, 
Dr. H, Flechtner 


‘schwind@d Abschied von. Litzmannstadt, In der Auffüh- 
n, 50 bendat der Oper „Die verkaufte Braut"! von Sme- 

uf r am Donnerstag verabschiedet sich der Bas- 
an daraurg Heinz Berghaus, der für die Spielzeit 1944/45 


jer Abrede as Theater In Olmütz im Protektorat Böhmen 


Inzen umt A Mühren verpflichtet worden ist. 

las dann K Auszeichnung, Dem Obergefrelten Herbert Sauder (Kür- 
qe haben: enstraße 32) wurde das Kriegsverdicnstkreuz 2, Kl. 
; Schwerlern verliehen, 

"ürze Verdunkelung: Von 22.05 bis 4,10 Uhr 


Rundfunk vom Dienstag 


Mchsprogramm: 7.30—7.45 Eine<mathematische Sen: 
Zum Hören und Behalten, 15.00—18,00 Opernkonzerl. 
521.00 Musik im Volkston, 21,00—22.00 „Eine 


on Proless0l 
n aus. Anian 
; den Adielf 
Amung „Den 


verliehen: é für dich" mit Unterhältungsorchestern und Solisten. 
i am neuischlandsender: 13,15°—18.00 Schöne Musik: Gemi- 
3öhmen und RA. Beetioven u, a. 18.00—18.30 Hausmusik, 20,15 bis 
Auszeichnn0 Das große Konzert. Ewige Musik Europas. Werke 
urch vorbig Haydn, Beethoven, Dohnanyi, Ravel und Pfitzner, 


d  stele 

ł g PIS 

nna des WRIN Wettberverb Der 
der Spilt? M Vierzig Jungen und a Tiu 

ichtigt Prins del nahmen an dem , 

r Blätter mMeAschen Wettbewerb 


iwedischen 
itung In 


f Hitler-Jugend in der 
tischen Musikschule 
: In seiner Erölfnungs- 
Drache deutete. Ober- 
Hetsführer Kuhnt 
Sinn dieses Wettbe- 
bs, In einer Zeit, in 


iuchen den 
he Wachen 
akeit im half 
sagt, siè 


rung, den N der Bombenterror 
o. gut wie So ‚Luftgangster uner- 
politischen liche Kulturgüter zer- 
‚ton Inneren Sante, müssen wir die 
‚hen, Mr der unzerstör- 
o de Chile Men Kulturwerte sein. 
co Urcelold scere. Jugend habe In 


n Senats V er Zeit der härtesten 


Mpfe die Einrichtung 


—ihafien, die für im- 
ia Veen auf, dio. Namen, Werke 
ka aneit N Taten der großen 


Ütschen im deutschen Volk lebendig erhal- 
ei soll, 


. Was gag 

schon ländý 

en- einh 

Er nahm 

mantel vol Die schwarzhaarige Saveta Moldovan war 

ob sie A firt nicht sò schön wie Varvara, die Tochter 
I) Pfarrers, odgr wie Anita, das Ziehkind des 

n Seufzer mare (Küstere), aber schier so groß wie 

ust, „A p #6 Blonde deutsche Heger Friedrich Speidel 

h und ha MN stark wie ein Mann, Wenn sich auf den 

kwürdig ê ‚Ellen Wagen der Muntea (Gebirgsqegend) 

ul, sieags Meuwagen neigte, sprang Saveta ab und 

al trug er Se ihn, und war er umgefallen, lied sie 

n Gebot AE Ochsen aus dem Joche, holte einen Pfahl 

widerw In dem nahen Gehölz und hob das Gefährt 

ah fhn, DAIAN der auf, ‚Soviel Kraft hätte ihr kaum. jẹ- 

aln-\Mann FF an 1 

findet? er. h 5 Ab 

achis 18 ef! i uch öffentliche Beweise ihrer Stärke qa 

i Bi ttà Moldovan, Einmal wettète sie während 


Allee. au Sonntagstänzes auf der Hütweide mit dem 

rau, h A er 

Sie nicht Hole 

Aber auf oin TA nen 

id,“ N echt hundert Schritte weit tragen, 

nicht, . a0 ¢'sie, zahle sie Tudor Boteräat eine Vatra 
i Ans, gewinne sie, müsse er ihr ein fläch- 


‘Wal Frauenhemd bei der Todosia Jarba nä- 


Ind, jetzt An 

\ werde 40 Ga, ossen: c 

lich dumm Ur Austragung der Wette am nächsten 

reie, Abel aa lag versammelte sich,  Wickelkinder, 

oörschlad ee ke und der Pfarrer ausgenommen, das 
Der Hirte Miron 


ihn ort 6 Dorf vor der Mühle, 
ch iha era 1 han spielte auf der Flöte eine Doina, und 
ich es nichita üsse] und Oliven wurde der Schnaps aus- 
nn sie Kol Inkt, Weil sich Saveta Zeit ließ und erst 
ortsetzung dem Hirten zuhörte, wurden weitere Wet- 
äbrieschlossen, und zwar von den einen 


Hitlerjugend 


A\ m e Ei änisch Desk icht 
Pie Wette der Saveta Moldovan /™"® Yon Heinrich Kipper” 


In Gegenwart der mE 
Spitzen der Litzmann- M 
städter Behörden, so des "2 

Regierungspräsidenten 
und des Landgerichts- 
präsidenten, sowie der 
Gefolgschaften der hiesi- 
gen Justizbehörden führte 

Generalstaatsanwalt 
Steinberg aus Posen 
den neuen Oberstaalsan- 
walt Dr. Rode in eein 
Amt ein, 

Nach einem vom 
Streichquartett des Gau- 
musikzuges des. Reichs- 
arbeitsdiensies vorgeltra- 
genen Musikstück. legte 

Generalstaatsanwalt 
Steinberg in seiner 

Einführungsansprache 
dar, welche Fülle von 
Problemen in den ver- 
gängenen vier Jahren zu 
lösen waren und welche 
noch zu lösen bleiben, "A 
Er begrüßte den neuen Oberstaatsanwalt an der 
Stätte seines eigenen, langjährigen Wirkens 
mit herzlichen Worten und überreichte ihm die 
Ernennungsverfügung. des Reichsministers ‚dor 
Justiz: 

Alsdann fand Kreisleiter Knaup herz. 
liche Worte der Begrüßung, die sich verban- 
den mit dem Dank für die vom Generalstaals- 
anwalt Steinberg ale vorherigen Leiter des 
Amtes für Volkslumsfragen im Kreisstab 'ge- 
leistete Arbeit. 

Landgerichtspräsident Kandler betonte 
die Schwierigkeiten, die sich im früheren pol- 
nisch-russischen Raume hier in Litzmannstadt 
ergeben haben, und ihre Überwindung durch 
die vortreffliche Zusammenarbeit zwischen den 
einzelnen Behörden der Justiz 

Erster. Staatsanwalt Stridde 
den neuen Chef des Vertrauens der Gefolg- 
schaft. Mit aufgeschlossenen Herzen kämen 
ihm alle Sparten der Beamten- und Angeste!]- 
tenschaft entgegen, 


Schließlich führte Obersimatsa.walt Dr. 
Rode in beredten Worten ats, daß er seine 
Arbeit auf die persönliche Kenntnis des Meh- 
schen aufbaue und daß er sich dazu besonders 
berufen fühle, weil er in Memel und vielen 
anderen Bezirken des deutschen Vaterlandes 
gearbeitet und daher die Eigenarten und Elgen- 
schaften der Deutschen verschiedener Herkunft 
wohl zu verstehen und zu werten vermöge. Er 
betonte, daß Leitschnur für seine Wirksamkeit 
der Grundsatz der Gerechtigkeit sel, aber einor 
Gerechtigkeit, die das Ziel hat, den Schutz des 
deutschen Volkes unter allen Umständen « 
cherzustellen und damit ihrerseits zu siegen In 
diesem großen Ringen. (N»r,) 


Oberstaatsanwalt Dr. Rode , 


Oberstantsanwalt Dr. Rode Ist 44 Jahre alt, Er 
ist in Woldenberg (Neumark) als Sohn eines Lch- 
rers geboren. Nach der Versetzung seines Vaters 
hach Friedrichshagon bel Berlin, besuchte er dort 
und- in Berlin das Reäleymnasium, Im letzten Jahr 
des vorigen Weltkrieges wurde er Soldat und stand 
als Pionier einer Brückenbaukömpanie Im Westen. 
Nach Beendigung des Krieges studierte Dr, Rode 
in Berlin, Er war ein Schüler von Pıbfessor Kohl- 


in der Mufikfchule 


versicherle 


NET,” 


‚Unsere Aufnahme zeigt den Obergebiels- 
führer während seiner Ansprache, (Foto: Ball) 


auf den Sieg, von den anderen auf dle Nieder- 
lage Savetas. Dabei spielte der Müllerknecht 
Tudor Botezat eher eine komische als eine 
heldische Rolle. Dennoch war er guter Dinge 
und hätte auch seine Braut Tiana äus. dem 
nächsten Dorf mitgebracht. Das ärgerte Saveta, 
denn Iliana hatte strahlende schwarze Augen 
und war schöner als sie, wehn auch nicht halb 
so stari, S 

„Soll ste’deine Samariterin sein, : wenn du 
zu Schaden kommst?“ rief Saveta dem Tudor 
zu, Das verletzte ihn, denn in der Muntea ie! 
ein Mann unmöglich, der vòn einem Weib 
Jächerlich gemacht wird: Darum mußte er 
gleich zurücktrumpfen. ` „Nein, ‚sie soll nur 
für mich einspringen, wenn ich dir zu schwer 
bin“, antwortete er. i 

„ist das dein Erngt?" Tragter Saveta und tat 
verschämt, 

„Mein voller Ernst“, sagte Mudor mit éinem 
leisen Beben in der Stimme, das sich anhörle 
wie das Summen der Fliege im Spinnenneiz, 
„Dann nehme ich dich beim Wort, Statt del- 
ner kommt Iliana auf meine linke Schulter." 

Da geschah* etwas, davon Berg und Tal 
widerhallte und darüber noch heute gespro- 
chen und gelacht wird. Saveta warf den Ku- 
kuruzsack über die rechte und legte Iliana wia 
einen Flederwisch über die linke Schulter, 
um gleich wiegend wie beim Horatänzen ihren 
Hundertschritt-Marsch anzutreten. Als sich 
Tudor bleich, mit offenem ‚Munde näherte, 
scheltend, das gelte nicht, Saveta müsse ihn 


Amtseinführung des neuen Oberftaatsanmalts 


Dr. Rode 
: s et 


rausch, dem Ordinarius für Strafrecht. In dessen 
Seminar sowie im kriminalistischen Institut war 
er mit Fragen dèr Psychologie, Kriminalistik und 
Medizin beschäftigt, 1923 machte er sein Referen- 
darexamen beim Kammergericht, Im Sommer des 
gleichen Jahres promovierte Dr. Rode bél Profes- 
sor Eberhard Schmidt in Breslau mit einer Arbeit 
über die Steuerhinterziehung. 1926 machte er sein 
zweites Stantsexamen, Er wurde Assessor ZU» 
nächst beim Gericht, dann — 1927 — bei der Staats- 
anwaltschaft in Berlin: und -verschiedenen Behör- 
den der. Provinz Brandenburg. 1928 finden wir Dr. 
Rode als Staatsanwalt in Nordhausen a. H, und 
1630 ms Staatsanwaltschafsrat In Altona. Von 104 
bis 1939 war er Erster Staatsanwalt und ständiger 
Vertreter des Behördenlelters in Königsberg und 
Halle. Im Januar 1939 wurde er Oberstaatsanwalt 
in Lyck ‚und am 29. Mirz 1939 Oberstaatsanwalt In 
Memel. In dieser Zeit war Dr. Rode wiederholt 
abkommandlert, u; a. an die Behörde des General- 
staatsanwalt in Naumburg a. S. Oberstaats- 
anwalt Dr. Rode ist verheiratet und Vater zweier 
Kinder, 


Omnibuslinie stillgelegt. Wie aus einer Be- 
kanntmachung der LES. und LEZ. vom Sonn- 
tag hervorgeht, wird die Omnibuslinie von 
Löwenstadt nach Andrespol stillgelegt, Weiter 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß für die 
Strecke Litzmannstadt—Löwenstadt die ausge- 
gebenen Dauerzulassungskarten mit solorliger 
Wirkung für ungültig erklärt worden sind. 


"unterbleiben 


Notbeleuchtung für Luftschutzräume 


Gefahren werden leichter überwunden, wenn 
man am Gebrauch seiner fünf Sinne nicht behin- 
dert ist. Wohl nm- schwersten findet sich der 
Mensch damit ab, nicht sehen zu können. Die mei- 
sten Ungllicksfälle ereignen sich, wenn Lichtquel- 
ien fehlen. Außerdem übt die Unmöglichkeit, sich 
mit dem Gesichtssinne orientieren zu können, 
einen verhängnisvollen Einfluß auf den seelischen 
Zustand der Menschen aus, Wenn alle Nerven bei 
einem Luftangriff aufs Außerste angespannt sind, 
kann das Fehlen des Lichts leicht Anlaß zu Hand- 
lungen geben, die selbst bei geringer Beleuchtung 
würden. Bel Luftangriffen muß mit 
dem Ausfall des elektrischen Lichts immer gerech- 
net werden, Nichts ist deshalb nahellegender, als 
von vornherein eine Notbeleuchtung tür den Luft- 
schutzraum sicherzustellen. Mögen als Notbeleuch- 
tung. Kerzen, , Tascheniampen oder Laternen ver- 
wendet ‘werden, immer wird das Aufblitzen. eines 
noch so kleinen Lichtes beruhigen, zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung beitragen und das Gefühl 
stärken, mit Hilfe des Lichts notfalls einen Ret- 


tungsweg finden zu können. 


Abwechslungsreiche Artistik 

von allem etwas ist. der Grundsatz, nach dem 
das Junl-Programm des „Apollo"-Varietös ausge- 
wählt wurde, Es wurde. eröffnet durch die Roll» 
schuhläuferin Hedi Hempel, die mit Ihren geläufl- 
gen Figuren Anerkennung fand. Saubere und ehr- 
liche Akrobatik bot „Klein Ursula“, zum Teil mit 
ganz'neuen und gekonnten Übungen, Gard Joachim 
erwärmte als Plaudorer vor allem durch seine 
lokalen Anzüglichkelten seine Hörer. Ebenso 
durch die „offiziellen Übungen wie durch den 
Kurzweil, den die Tiere im Hintergrund trieben, 
wenn sie sich. unbeobachtet glaubten, Tesselten 
Ellen Octavio & Co, wobel unter dem Co, Alfen, 
Katzen und eln Hund zu verstehen sind, Nur un- 
ter posslerlichen Schwierigkeiten ließen sich die 
Affon nis geborene Widerspruchsgelster das vor- 
gezeichnete Programm gefallen. In einer Tanz- 
schau zeigte ein Tanzpaar einen schnellen Wirbel 
bunter Tanzszenen mit akrobaitischer Gewandt- 
heit, während bei der dritten Partnerin die schlan- 
gengleiche Behendigkelt der Hände und Arme aüf- 
fiel, Sogar ein Luftakt war vertreten, wozu die 
Bühnenverhältnisse jetzt die Möglichkeit geben, 
Die Geschwister Asterny zeigten dabei waghalsige 
Übungen unter dem Saaldach, Mit einigen Liedern 
erfreute die uns bereits bekannte Christl Wawer- 
sig. Als Exzentriker von gutem Können erwies 
sich Eike mit seinen Darbietungen. Trapezkünste, 
heiter dargeboten, doch ernsthafteste Arbelt ver- 
ratend, bot Bert Friemel. — Es ergab sich ein bun- 
tes Programm, das durch die Weisen der Haus- 
kapelle untermalt wurde und den Beifall der Zu- 
schauer fand. Georg Kell 


Briefkasten 
L. B. Das Wort Revers ist neulateinisch und bedeutet: 
1. Rückseite, 2. schriftliche Verpflichtung, 3. Rockumschlag. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Erzhausen, Dienstag 19.30 Uhr Tiefenschulung für 
alle Pol. Leiter Breslauer Straße 218, 


Wirtschaft der £. Z. Die Preisbildung des Handwerks im Kriege 


In Fortführung der im Herbst 1043 stattkefun- 
denen Preisunterrichtung des Handwerks führte 
die Gauwirtschaftskammer Wartheland — Abtol- 
lung Handwerk — gemeinsam mit den Preisbehör- 
den unseres ‚Gaues eine Tagung durch, auf der 
alle Grundfragen der Prelsbildung und ‘preisüber- 
wachung erörtert wurden, Der von dem stellver- 
trstenden Gauhandwerksmelster Erhorn gelelteten 
Tagung kam dadurch eine besondere Bedeutung 
zu, daß der allgemeine Vertreter des Reichsstatt- 
halters, Ministerlaldirektor Jliger selbst Gelegen- 
heit nahm, zu grundsätzlichen Fragen der. Preis- 
politik. zu sprechen, Er legte dar, wie seit dem 
Kriege von 1870 der Einsatz der Heimat für den 
Kriegsausgang an Bedeutung. gewonnen hat und 
wie sehr für die slegreiche- Beendigung des Krie- 
ges der Preisaruuit kriegsentscheidende Bodeutung 
zukommt. Er sprach den 'Preisbehörden u d dem 
Handwerk die Anerkennung des Gauleiters — dos- 
sen Grüße er übermittelte — für die bisher gelel- 
stete Arbelt aus und -hob hervor, wie bedeutsam 
die Einschaltung der Handwerksötganisation für 
die Durchsetzung der Prelsbestimmungen sel. 

Das Eröffnungsseferat hielt Reglerungsrat Dr. 
Gause, der über dis Thema sprach! „Was muß der 
Handwerker vom Preisstopp wissen?" Seine Aus- 
führungen gipfelten in der Feststellung, daß der 
Handwerker seine. Preisberechnung #0 einzurich- 
tan habe, daB der Kunde In keinem Fall schlechter 
gestellt ist, als er vor dem Stichtag, dem 80, Sep- 
tember 1946, preislich stand. Besonderes Interesse 
beanspruchten. die. grundlegenden Ausführungen 
von Oberregierungsrat Kleinschmidt über die Frage, 
warum überhaupt Im Kriege Preisbildung unei 
Preistiberwachung notwendig sel, Der Roferont 
wußte durch seine anschauliche Darstellungswelse 
von den Erfordernissen der staatlichen Preisien- 
kung zu überzeugen, Dipl,-Handelsiehrer Sarazin 
erörterte Fragen der Kalkulation- und behandelte 
im einzelnen die Berechnung der Fertigungslöhne, 
den Ansatz der Werkstoffkosten, Gemelnkosten 
und des Gewinnes. - 
Waitere Themen, die von RR. Hill, dem Leltar 

Preisliberwachungsstelle Litzmannstadt, Reit. 
Weigert, dem Leiter dor Ppreisliberwachungs- 
Hohensalza, Wirtschaftssachverständigen 
und Geschäftsführer Dr. Schmidt ge- 
halten wurden, befaßten sich mit Einzelfragen, 80 
mit=der Stundenlohnberechnung für das Baunebeon- 
handwark. mit der Preisstrafrechtsverordnung und 
schließlich mit der wichtigen Frage, welche Auf- 
gaben der Handwerksorganisation bei der Mit- 
arbeit in Preissachen zufallen, 

Der Erfolg der Tagung bestand nicht nur dar- 
in, daß der gesamte Wissensstoff der Preisbildung 
und Preisüberwachung vermittelt wurde, sondern, 
dap die Bezirksinnungsmeister, Ihre Geschitftsfüh- 
rer und die Geschäftsführer der Kreishandwerker- 


der 
Rat 
stelle 
Schellbach 


auf die Schulter nehmen, faßte ihn die Magd 
um den Leib, riB ihn hoch, boq ihn zurück und 
schlug mit der anderen Hand erbarmungslos 
und so hart auf sein Sitzfleisch, daß die weiße 
Leinenhose barst, Erst als sich die dünnen 
Finger der schwarzäugiaen Iliana in den geölten 
Haaren der Trägerin verkrallten, stellte Sa- 
veta den wortbrüchigen Müllerknecht wieder 
auf den Boden. 

Alles bog sich vor Láchen.- Saveta verzich- 
tete an Ort "und Stelle auf das blumenge- 
stickte flächserne Hemd. Die Burschen schrien 
„Ural“ und „Sie soll leben!” und tanzten, 
während der Cioban flötele, eine Hora um sle 
herum, — 

Weil Saveta Moldovan zu Ihrer Kraft und 
Tüchtigkeit auch‘ noch einen Wiesengrund, 
zwei Ochsen,- eine trächtige Kuh und ‚fünfzig 
Schafe mitbekam,; verliebte sich Mihai, der 
Sohn des Richters, in sie und machte sle zu 
seiner Gospodina (Frau). Tudor verzog sich, 
weil ihn‘ Iliana nicht mehr mochte, in die 
Dampfmühle nach Gurähumorulul, 


Neue Bicher 


Hans Relig: Die Laboranten von Krumm- 
hübel. Gauverlag NS.-Schlesien, Breslau, 125 S. Kart. 
2.60 RM, — Theodor Körner hat In. seiner "Reise ins Rie- 
sengebirge von den bunten lieblichen Orten geschwärmt, 
in, denen die heilsamten Kräuter von Krummhlbel wachsen. 
Dis schmuck ausgestaltele Büchlein von Reitzig erzählt von 
diesen Bälsamgärten von Krummhübel und schildert, wie 
aus der armsellgen Holzflller- und Köhlersiediung „‚Crom- 
kübal und Plagaltz” Über die aus dem Böhmischen einge- 
wanderten Kräutersammlier und Wurzelstecher des 17. 
Jahrhunderts das weltbekannte Apothekerdorf wurde. Das 
Buch ist nicht nur eine Chronik vieler Laborantengenora- 
tionen, sondern IAdt ihre Erkenntnisse in einer langen 
Reihe von Rezepten und Hellanweisungen fröhliche Urstände 
feiern, Pl. 


schaften das Gehörte in den einzelnen Kreisen an 

die Obermeister‘ und schließlich an Jeden einzel- 

nen Handwerker des gesamten Gaues weltergeben. 
Dr, B. 


Nur jährliche Anleihe-Auslosung 


Der Reichsminister der Justiz veröffentlicht im 
RA. Nr. 122 vom 6, 44 eine Verordnung vom 
31, Mal 1944, die besagt, daß! im § 13 Absatz 2 des 
Gesetzes Über die Ablösung\öftentlicher Anleihen 
vom 16, 7. 1025 an die »Stolle den zweiten Satzes: 
„Es finden jährlich. zwei Ziehungen statt, und 
zwar im Juni und Dezember joden Jahres‘ zu set- 
zen Ist: „Bs findet jährlich im Oktober eine 
Ziehung. statt. Diese Verordnung. trat mit : Wir- 
kung. vom 1. Juni.1044 in Kraft. 


Pensionen aus der Gemeinschaftshilfe 


NWD. Der Generalbevollmlichtigte für den 
Arbeitseinsatz hat bei der Reichsgruppe Industrie 
angefragt, ob Und wiewelt die Gomeinschaftshilfe 
der Wirtschaft für die Pensions- und Unter- 
stützungszahlungen stillgelegter Industriebetriebe 
eintritt. Nach der Antwort gibt die Gemeln- 
schaftshilfe Beihilfen für solche Zuwendungen an 
einberufene Gefolgsleute, die. schon vor der Stil- 
legung des Betriebes gewährt wurden, und zwar 
insowelt als diese Zuwendungen beim Famillen- 
unterhalt anrechnungsfrei sind und in der Nogel 
nicht mehr als 195 RM, monatlich betragen, Pen- 
sionen an frühere Gefolgsleute übernimmt die 
Gemelnschatftshilfe, soweit sie elne angemessene 
Höhe nicht übersteigen und von dem stillgelegten 
Betrieb bisher Üblicherweise ‚regelmäßig gewährt 
worden sind. Sind: rechtsfählge Penslons- . oder 
Unterstützungskassen vorhanden, so setzen die 
Leistungen der Gemelnschaftshilfe erst dann ein, 
wenn das Vermögen dieser Kassen nufgezehrt Ist, 
Diese Beihilfen werden gewährt, solange der Re- 
trieb durch die Gemeinschafishilfe betreut wird, 
(Reichsarbeitsblatt vom 25. 5, 1044). 


Finnische Handelsdelegation in Stockholm 


In der schwedischen. Hauptstadt traf eine tin- 
nische Handelsdelegation ein, die mit den züstän- 
digen- schwedischen Stellen die Gestaltung ‘der 
Handelsbeziehungen Finnlands und Schwedens für 
die zweite Hälfte des laufenden Jahres verhan- 
deln soll. Die Delegation wird von Bergrat Helle- 
nius geführt, „Nya Daglig Allehanda' weist bel 
dieser Gèlegenhelt darauf hin, daß Finnland im 
bisherigen Verlauf des Jahres die Ihm am schwe- 
dischen Markt auf Grund des geltenden Ahkom- 
mens zur Verfügung. stehenden Einkaufsmöglich- 
keiten nicht voll In Anspruch genommen hat, 


Kultur in unserer Zeit 
Theater . 


Woche der Uraufführungen In Thorn. Die Stadt 
Thorn veranstaltet vom 11. bis 17, Juni eine Woche 
der Uraufführungen, in der neben einigen konzer- 
tanten Kompositionen eline stattliche Reihe ‘neuer 
Bühnenwerke der Öffentlichkeit vorgestellt wer- 
den, Mit besonderem Interesse dart man der ko- 
mischen Oper „Trug einer Nacht! entgegenschen, 
die der bekannte Wiener Universitätsprofessor und 
Musikschriftsteller Viktor Junk komponiert hit, 
Der Thorner Intendant Horst Platen schrieb die 
Musik zu einem Märchenspiel „Kathrinchen‘ von 
Adolf Schwammborger, An einem Tanzabend wird 
das Ballett „Das Rosenblatt” von Tija Slatin ur- 
aufgeführt, der — vor den Sowjets aus Charkow 
geflohen — in Thorn als Chordirektor, wirkt. Das 
Programm  verzölchnet ferner ein Schauspiel 
„Fräulein Pauline" von dem Wiener Hanns Leux- 
Menzel und eine Operette „Veronika von Tilde 
Binder (nach Franz Streicher) mit Musik von Erik 
Jaksch. 


Dichtung 


Rosegger flir die Front. Als Feldausgabe er- 
scheint im NS.-Gauverlag Stelermark eine Aus- 
wahl der schönsten Erzählungen und Gedichte Pe- 
ter Rornengers aus der Steiermark, zum großen 
Teil in stelerlscher Mundart, 


Film 


Claus Detiev Slerck gefallen. Der aus zahlrei- 
chen Filmen bekannte, begabte junge Schauspie-, 
ler Claus Detlev Sierck ist als Angehöriger des 
Regiments „Großdeutschland’‘ im Osten gefallen. 
Der noch nicht Zwanzigjährige hatte sich. beim 
Film und Theater bereits einen Namen erworben. 
Seine Jungensrollen in den Filmen „Streit um den 
Knaben Jo", „Serenade, „Der Kroße König", 
„Aus erster Ehe", „Kadetten“, „Kapf hoch, Jo» 
hannes"” u. a, gestaltete er mit einem frischen, 
unverbildeten Spieltalent, Seit der Spielzeit 1042 
gehörte er den Städtischen Bühnen Kattowitz- 
Königshütte an, wo er besonders in den‘ Schau- 
spielen „Kirschen für Rom‘, „Goldener Dolch“ 
und „Der Raub der Sabinerinnen" "Erfolg hatte, 


Aus unserem Waethelund 


Der deutsche Platz 

Der Horsi-Wessel-Platz in Görnau, diese 
gärtnerisch ausgestaltete Anlage am Endhalte- 
punkt der elektrischen Zufuhrbahn, ‘ist nicht 
erst seit ihrer neuen Namensgebung deutsch. 
Nein, ‚der Platz lag ja von jeher in einer In- 
dustriegemeinde, die einen guten Teil ihrer 
Entwicklung dem MHandwerksfleiß von aus 
dem Reich zugewanderten Deulschtumspionie- 
ren verdankte. Bekanntlich befinden sich dort 
seit zwei Jahrhunderten alte, einfach& We- 
\berhäuser, die in Ihrem Baustil die deutsche 
Abkunft ihrer Erbauer verraten, Der nach 
dem deutschen Freiheitshelden Horst Wessel 
benannte Platz ist aber in seiner heutigen Ge- 
stalt eins deutsche Schöpfung, denn dieser 
anlagenartige Schmuckplatz ist das Werk un- 
serer Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg, die 
also hier wieder ihre Spuren als Kulturpio- 
niere, hinterließen. 

In diesen Tagen erfuhr nun dieser tradi- 
tionelle Platz eine teilweise Umgestaltung, die 
verkehrsbedingt war. Während die Zufuhr- 
balin bisher auf der Straße, die das Gelände 
teilt, mündete, wurden die Geleise jetzt schlei- 
fenartig um die eine Platzhälfte gelegt, so 
daß die Züge nach ihrer Ankunft gleich wie- 
der abfahrbereit sind.. Früher war dazu ein 
Aus- und Einrangieren der Anhänger durch 
den Motorwägen nöt'g. Dies gestaltete sich 
noch schwieriger, wenn ein Güterzug zum 
Entladen auf den Geleisen stand. Auch dies 
fällt nunmehr ganz weg, da für Güter ein be- 
sonderes Entlade- und Abstellgleis in einer 
Seitenstraße geschaffen wurde. Diese, allge- 
mein begrüßte Neuerung erinnert unwllkür- 
lich an den deutschen Werdegang eines be- 
kannten Platzes in einer Nachbargemeinde 
von Litzmannstädt, oe, 


Wirkheim 

Neuer Vertreter des Amiskommissars Wirk- 
heim-Land. An Stelle des zur Wehrmacht ein- 
berufenen Stadloberinspektöors Röber wurde 
der bisher als leitender Bürobeamter bei der 
Stadtverwaltung in Tuchingen tätig gewesene 
Pg. Köser in gleicher Amtseigenschaft an die 
hiesige Stadtverwaltung versetzt, Gleichzeitig 
wurde ihm die vertretungsweise Führung der 
Geschäfte des Amtskommissars für Wirkheim- 
Land übertragen, 

Schlaglertige Feuerwehren, Wie wir zu dem 
bereits gemeldeten Schuppenbrand auf der 
Gutsmühle von Wola Grzymkowa. noch erfah- 
ren, wären nicht weniger als 16 Wehren aus 
der ganzen weiteren Umgebung zur Stelle, 
Wenn auch nicht alle Feuerwehren mehr akliv 
einzugreifen brauchten, 60 bewies doch das 
Erscheinen so vieler Ortswehren erneut die 
Schlägferligkeit des Löschwesens 


Schleratz 

Militärische Auszeichnung, Mit- dem E. K, 
2, Klasse wurde der Gefreite Michel Peno, Dorf 
Wandalin, . Amtsbezirk. Schlötzau, ausgezeich- 
net, P.ist Umsiedler aus Wolhynien. 
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FAMILIENANZEIGEN 


DITTMAR PETER. Am 29. 5. 44 

achenkle mir meine liebe Frau 
unseren vierten Jungen, In dank- 
barer Freude: Karl Schneider 
und Frau Natalle geb. Dymmel, 
Pabianltz, Hindenburgsiraße 26. 


3. 6. 1944. Wir freuen uns 

über unser Töchterchen! Gerda 
Blaumann geb. Werner, Hor- 
bert Blaumann, z. Z. Obgelr. 
d. Lw: Litzmannstadt, Ludendorli- 
siraße 39; Städt, Frauenklinik II, 
Roberlt-Kodı-Straße 13. 


Nach einem 
schicksulvollen 
ser treuer 


Schwager, der 


Inhaber von 
18, 1 

30. 5, 

Dies. 2eigen 


Giersbarg, 
ee germelster, 

Am 1, 6, 1944 wurde unser Sohn Schmidt, 
HORST geboren. Eugen 
Müller und Frau Eliriede, 
Oststraße 65, z, Z. Lask, Krelskran- 


kenhaus, 


OO Als Verlobte grüßen: EDITH 
GROSS, KURT SCHRODER, Ullz, 
Litzmannstadt, Brandenburg/Havel,. 


$ Laz. Oderberg / Schlesien 


Alle 
Fisch- 


Oststraße, 
In treuer soldatischer 
Pllichterfüllung verstarb 
am 30. 5. 1944 im Res. 


245/44. 
Follak, Allons 


arbeitsreichen 
Leben 
unerwartet mein lieber Gatte, 
Valer 
Schwiegervater, Bruder, Onkel und 


Bezirksschornsteintegermeister I. R. 
Pg. Heinrich Giersberg 
Orden u. 
. 187 
1944 
im Namen: unserer 
Sippe an: Ottilie Glersborg, geb, 
Sprottau, 
berg, Studienrat, Ostrowo, Erich 
Berirksschornsteinie- 
Ostrowo, 
geb. 
rand, und acht Enkelkinder, 


VERLOREN 


‚ebensmittelkarten sowie Kohlen-, 
und Selfenkarten aul den Nas 
men Kaiser verlorengegangen, 
Belohnung abzugeben im 8, 


. 


Jeder Behelfsheim=-Bewohner bebaut eigenes Gartenland 


Den Behelfsheimen wird bekanntlich auch 
ein Stück Gartenland zur Verfügung gestellt, 
das um das Haus herum liegt, Diese Behelfs- 
heimgärten werden, wo es gelt, einen Umfang 
von etwa 300 Quadratmetern haben und sol- 
len dazu dienen, die Eigenversorgung der Be- 
ee mit Gemüse nach. besten 

räften zu unterstützen. Gar,mancher Ausge- 

bombte, der ein Behelfsheim bezieht, wird 
dadurch auch die Fühlung mit der Natur wie- 
der bekommen, die. vielen Großstadtbewoh- 
nern tatsächlich abhanden gekommen ist, So 
bringt das Behelisheim — ohne daß damit ge- 
sögt sein soll, daß es das Idea] der Wohn- 
stätte sei — auch etwas Gutes mit sich und 
mancher ausgesprochene Stadtmensch wird, 
wenn wieder einmal ändere Zeiten kommen, 
vielleicht danach streben, zu seiner späteren 
Wioohnstätte auch ein kleines Gär!chen zu 
haben. 

Das Land, auf dem die Behelfsheime er- 
siellt werden, wird zum Teil aus umgebroche- 
nen Wiesen und Brachland bestehen. Am 
Ackerland können folgende Gemüse mit Er- 
folg herangezogen werden: Weiß- und Rotkohl, 
Wirsing, Spätkohlrabi, Rosenkohl, Grünkohl, 
Spinat, Buschbohnen und in warmen Lagen 
auch Gurken und Tomaten, Auf umgebroche- 


nen Wiesen, bei denen der Rasen nicht ab- 
gehoben wurde, empfiehlt sich zunächst der 
Anbau von frühen ‚Erbsen, Näch deren Abern- 
tung, die etwa Ende Juni bis Anfang Juli er- 
foigt, lassen sich noch Karötten, früher Blu- 
menkohl, Frühwirsing, Spätkohlrabi, Rote Rü- 
bon, Kopfsalat, Buschbohnen, Rettiche, Spinat 
und Herbstrüben anbauen, 

Um den Behelfsheimbewohnern eine erste 
Anleitung zu geben, teilen wir im nachstehen- 
den mit, welche Saat- und Pflanzarbeiten 'm 
Monat Mai vorgenommen werden, Diese An- 
weisung ist von Fachleuten ausgearbeitet und 
ihre genaue Befölgung sehr zu empfehlen. 

Jetzt erfolgt die Aussaat von Monaterd- 
beeren, die Aussaat des Rosenkohls bis zur 
Pilanzenaufzucht, die Aussaat von Speisemais 
und Sommerendivien, sowie das Legen der 
Stangen- und Buschbohnen, Bis 20, Mai. nimmt 
man das Legen der Freilandgurken, die Aus- 
saatdes blaugrünen Winterwirsings, das Pran- 
zen der Tomaten und das Legen der, Frühwin- 
terrettiche vor, In der Zeit vom 20. bis 31. 
Mai wird die Pflanzung des Herbst- und Dauer- 
kohls, des Knollenselleries und Porrees, die 
Aussaat der Winterkohlrabi und des mittel- 
frühen Wirsings sowie die Aussaat der Roten 
Rüben für den Winterbedarf vorgenommen. 


Eine vogelkundliche Wanderung ins Grabia-Tal 


Es wär ein glücklicher Gedanke der NS.- 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude”, sonntäg- 
liche Wanderungen in die Umgebung von Litz- 
mannstadt zu machen, Unter der Leitung von 
Ernst Köppen wurde der ganztägige Ausflug 
durch teilweise noch wenig bekanntes Gebiel 
zu einem Erlebnis, Mit Köppen gewann das 
Wartheland einen quten Kenner von Pflanzen 
und Tieren unserer Ostheimät, Dinge, an denen 
man sonst achtlos vorbeizugehen pflegt, führte 
er vor Augen, Wir lauschten mit ihm auf-den 
Irohen Gesang eines Buchfinks, sahen den 
scheuen Kuckuck, verfolgten das frohe Spiel 
einiger Blaumeisen, hörten den qurrenden Laut 
der Turtel- und Ringeltauben, besahen uns die 
Brutstätten der Falken, Elstern, Erdkröten und 
Blauraken und schauten dem Zickzackflug‘ des 
Kiebitzes zu. An mancher Kiefern- und Fichten- 
schonung, ein beliebter, wegen seines Schutzes 
von den Hasen und Rehen gern aufgesuchter 
Ort, ging es zur Grabla, jenem beliebten, win- 
dungsreichen Flüßchen, Prächliger Baumwuchs 
umrahmt die Ufer, der vielen Insekten guten 
Unterschlupf bietet, Die Hänge sind von den 
Höhlen zahlreicher Bisamratten, dem gefähr- 
lichen Nager, unterwühlt, Leider ist dieses 
unter Naturschutz stehende Gebiet durch die 
Unvernunft vieler Leute seines herrlichen 
Buschwerks beraubt, so daß also die vielen 
Käuzchen, Stare, Pieper ihre Unterschlupfe ver- 
loren. 


Gegen diese zerstörende Arbeit wendet sich 
der Leiter des, Litzmannstädter Näturkunde- 
museums Köppen entschieden, Dies tat er 
schon in seiner alten Heimat, wo er u. a. das 


VEREINIGUNG 


Der Miinnergesangverein St, Johannis 
gibt bekannt, daß die Gesangsübungen 
im Vereinsheim an der Horst-Wessel- 
Str, 73 ab sofort unter der Stablüh- 
rung von Chormeister A, Bautze von 
Mittwoch auf Montag, 20.30 Uhr, ver 
legt wurden, Um vollzäbliges und 
pünktliches. Erscheinen der Mitglieder 
wird gebeten, Die Vereinsführung. 


ALLGEMEINES 


Kallsch.- Bevorzugte Abtertigung für 
werdende und stillende Mütter, Mit 
dem 1, Juni sind simtliche Bevorzug- 
tenausweise für: werdende. und stil- 
lende Mütter außer Kraft gesetzt, Ab 
1, Juni 1944 gelangen neue Ausweise 
zur Vertellung, diese tragen die gelbe 
Farbe. Diese Ausweise gelten vom 
1. Juni ‚1044 bis zum 31, August 
1944, Nach 17 Uhr haben die gelben 
Bevorzugtenatisweise für werdende 
und stillende Mütter nur Gültigkeit 
im Zusammenhang mit dem grünen 
Ausweis ‘Tür Berufstätige, 


und 
verschied 
uns 
und Großvater 


Ehrenzeichen, 
In, Ostrowo, 
in Sprottau. 


Paul Giers- 


Alice 


Glersberg, Ort- 


Gegen 
Pol.-Rev., 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Ausgabe 
men ab sofort 250 g 


von Kochtlsch, Bei nachstehenden Fischkleinvertellern kom- 
Kochlische auf den Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung: 
Nr. 2421 — Ende Lück, Otto Nr. 2151 — 2800 
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Städt, Bühnen, Theater Molikestraße 


sehr beachtliche Forstschutz-Museum aufbaute. 
Hier stellte er sich für diese Arbeiten auch so- 
fort wieder zur Verfügung und es gelang ‚ihm, 
in zäher, harter Arbeit das naturkundliche Mu- 
seum im Goethepark zu schaffen, Sein Ziel ist, 
hier dieses Nalurkundemuseum zu einer voll- 
ständigen Schau aller Lebewesen, ob tierischer 
oder pflanzlicher Art, auszubauen, um dem Be# 
sucher ein vollkommenes Bild unserer Land- 
schaft geben zu können, Außerdem plant er die 
Schaffung eines Heims für in Litzmannstadt zu 
Besuch weilende Studenten, einer Stätte, in der 
er an Hand seines Museums Anschauungs- 
material kostenlos für Schulen liefert. E. G. 


Pablanitz 


B. Mütter als Gäste der Partei. Zu einer 
eindrucksvollen Feier hatte die Partei eine 
ganze Anzahl von Müttern der Städt einge- 
laden. Die Überreichung des Ehrenkreuzes der 
deutschen ‘Muller vollzog -Ortsgruppenleiter 
Schäfer im Beisein der Kreisfrauenschaftsiei- 
terin, wobei er die Stellung der Mutter Im na- 
tionalsozialistischen Deutschland hervorhoh. 
Die Feier wurde unter Mitwirkung der HJ, und 
des BDM. gestaltet. Der BDM. überraschte 
durch einen Elternabend unter dem Motto: 
„Jungmädel singen und spielen den’ Frühling 
ein”, Lieder und. Reigentänze wechselten in 
bunter Mannigfaltigkeit, 


Lentschütz 

Persönliches, Dem Oberzählmeister Franz 
Staschny, jetzt wohnhaft in Lentschütz, wurde 
an der italienischen Front das Kriegsverdienst- 
kreuz 2. Kl. m. Schw, verliehen. 


THEATER 


Dienstag, 6. 6,, 19 „Mascottchen®. Freier 
Verkaul: — Mittwoch, 7. 6, 18 „Peer 
Gym“. Freier Verkauf, — Donnerstag, 
8. 6, 19,30 „Die: verkaufte Braut, 
KdF. 12. Ausverkauft: — Freitag; 9. 6., 
19.30 Erstaufführung! „Vor Sonnen- 
unlergang”; H-Mieto. Teilverkauf, 
Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str. 21. 
Dienstag, 6. 6, 19.30 „Es fing 
harmlos an“ B-Miete, Teilverkauf. — 
Mittwoch, 7; 6. Geschlossen, Don- 
tag, 8, 6., 19.30 „Claviro" F-Miete. 
Teilverkauf, — Freitag, 9. 6. 19,30 
„Es fing so harmlos an“, G-Miete, 
Teilverkauf, 
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FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoit-Hitler-Straßo 67. 
14.30, 17, 19,30, 2. Woche! Erstaufführung 
„Schrammeln® ® Vorverkauf ab 11 für 
einen Tag im Voraus. 

Capitol — Zielhenstraße 41, 

14.45, 17.15, 19,45. Heute letzter Tag! 
Erstaufführung „Sie waren sechst, *** 

Europa — Schlagsterstraße 94, 

14.80, 17, 19.30, „Das Lied der Nach- 
tigall“.* ` 

Ula-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17 und 19,30 „Herhstmandver“,®| -~ 


„Der Kampf mit 
vorstellung. 


zugelassen. ® 


Humor". 


ber täglich von 


„Sterne um 


u a, m 


Hitler-Straße 67. 


Pablanltz — Luna 
17, 1930 „Das verliebte Hotet." 
Tuchingen — Lichtsplellhaus 
19,30 „Das Abenteuer geht welter",** | 
Turek — Lichtsplelhaus | 
„Ein Mädel wirbelt durch die Welt", 
Wirkheim — Kammerspiele | 
19 „Männer müssen so soin‘ *** 14, 16.30 | 


*) Jugendliche zugel o 


Kabarett — Varieté 


temme ee nn nn oat m e oana 
Kabarett „Tabarin", Schiageterstr.94 

Im Jun! „Ein Programm voll Witz und 
12 Attraktionen | 
lich 19 Uhr. Vorverkaul einen Tag vor- 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str. 243 
Variete", 
Attraktionen, Ellen Oktavio & Co., die 
schönste Tierdressur 
Karl Leopold, der 
Geschwister Astony — die Lultsensallon 
Werktags: 19.30, sonntage: 16 
und 19,30 Uhr, Kartenvorverkauf: 


CIRCUS 


Leslau ERS 

s. Neuer Staffelführer des NSKK..Die NS 
Staffel I/M 125 Les,au hielt jetzt in Lei 
ihren Staffeltag ab, Zunächst fand aus 
Schießständen im Stadion ein Staffelschi@ 
statt, um: für den Gruppenwetikampf die bes 
Schützen der Motlorgruppe Wartheland zu 
mitteln. Von sämtlichen Stürmen waren 
fünf.besten Schützen anwesend, um die 
besten Schützen der Staffel auszusondern. * 
ster Einzelschütze wurde Lohmann vom Stu A 
16/125. — Am gleichen Tage fand eine 
prüfung der Kraftfahrzeuge auf ihre Verkeh A GE. 
sicherheit statt. Hierauf folgte die feleni i 
Vereidiqung der bisher noch unvereidigl® ch 2,50 RM 
Männer der Staffel durch NSKK,-Oberfüll I, Zeitungsget 
Wulff; den Führer der Standarten 115 und 
Hohensalza, Dieser verabschiedete den bishaf 
gen Führer des Sturmes und der Staffel, Trup 
führer. Weigert, der zur Wehrmacht einberulf 
ist, und beauftragte mit der Führung des St 
mes 16/125 den Scharführer Lohmann, währel 
die Führung der Staffel dem Sturmführer 
Vetter übertragen wurde, 


£. Z.-Sport vom Tage 


„Poet” gewann die Union D 


Das Ereignis im Deutschen Rennsport war gi 
Sonntag in Hoppegarten das OR Sr ic 
alljährlich letzte große Probe der Jreijühritg 
auf den Deutschlandpreis. Um die 75000 RM. 2 
warb sich ein stattliches Feld von 13 Pferden: 
Graditzer „Poet“ bestätigte durch einen telcht = 
rungenen Sieg seinen Erfolg Im Henckel-Ren! r 
Es Ist nur bedauerlich, daß der Janitor-Sohn ker 
Nennung Tür die größte deutsche zuchtprüftn 
besitzt, Schon aus diesem Grunde muß die i0 y 
Union ‚nicht vertretende Trüumerei weit über Berlin, 
in diesem Jahre . sehr durcheinander gelaufen 
Hengste gestellt werden. Nach glatten Start up Nordiranz 
zunächst Grassus. vor dem Dresdner Aman A j 
Christschmuck und Schildhorn, Die Rel inter gle 
folge blieb zum Dahlwlitzer Bogen unve inderb g Z 
iediglich Neptun und Sonnenadier aufrückten, ga eit späte 
dem sich zwischen diesen Pferden in der Gor idh 
entwickelnden Kampf griff der (durch Max SohMDOoote auc 
plötzlich von außen aufgebrachte Poet entia d = 

iden Kamp 


tJahrgan 


dend ein. Der Hengst zog mühelos an selnen 
nern vorbei und gewann in großem Stil mit vidd = 
Längen \Versprung gegen Sonnenadler, der v ie feindl 
derum zwei Längen vor Mime ‚und dem eine nd 
tere Länge zurückfolgenden. Tschieper einlief, # Verieben 
fünften Platz besetzte Christschmuck, ageh 

schienen Schildhorn und Neptun 
die 2200 m zu lang. zu werden. 
2:29,1- für die Strecke. tmals stellte 
Yersuchsrennen die bessere Klasse de 
zelaufenen Zweljährigen der Öffentlichkeit 
Bel den Stuten siegte die Altefelderin Teet 
bel den Hengsten Christstern, 


Hanäball-U h Es gel 
an U MSc au N: MDrahtlich ve 
Berlin und Hamburg trugen in der Rë 
hauptstadt ein Handballstädtespiel der Frauen he Berlin, AT 
das gerechterweise 5:5 (2:1) unentschieden lani itten seine 
Berlin ging dreimal In Führung, dreimal [$ i Frühlin. a 
Hamburg Aus, um dann 4:3 und 5:4 In Führung mi gss 
gehen, bevor für Berlin der Ausgleich fiel. PO mit dem 
mern und Mecklenburg ‘standen sich in Strals# heidenden 
im Vergleichskampf der Männer und Frauen Alles spricht 
genüber, Bei den Männern siegte Pommern er Kürze 
(7:4), bei den Frauen dagegen Mecklenburg sche Volk 
(3:1). Fränkischer Frauenhandballmeister wur ersten j; 
die Spvgg. Fürth, Sie schlug im Endspiel die na Chte aufge 
L FCN./TY. 46 Nürnberg mit 6:2 Toren. Die Far, ug, 
Gebiete Mainfranken und “Hessen-Nassau begenf "gleich die 
ten sich in Schweinfurth, Mainfranken siegte kann nic 
Was es fi 


9:5 Toren. 
i Bis gelingt, 
Mete Invas 


KdF. Theaterring llivasion 4 


Tise ihi 
S r 45 

Spielzeit 19447 haupt für 
Erneuerung, und Anmeldung „M Krise auf 
umgehend bis antenant für Deu 

abend, den 10, Jun , H 
Kreisdienststelle, König- Hein T panawen 
Straße 33. vormittags von 9 DIS g Begonnen 
Uhr, erfolgen, "Alte Mieten, „9 eine gru 
bis zum 10.6.1944 nicht crnerrei ung des 
sind, werden anderweitig Veimo l 
ben. NSG, „Kraft duch Freue Emm noc 
en Nachte 
eutschla 


er übersc 
Volk ist 

f wahrsche 
f der nich! 
ann; der 


in der 

Poet bend 
sich In 
noch n 


oft 
~ en. Der 


dem Drachen", Jugend- 


en, **) über 14 J. 
‘oich! zugelassen. 


Einlaß täg- 
12—14 und ab 18 Uhr. 


14.45, 17.15, 10,45 
Ab morgen in Erstauffih 
Ein Bavaria-Lustspiel 


12 Weltstadt- 


der Gegenwart! | 
König der Jodler, 


doli- 


mit. Joe Stöckel, Ellise Aull 
Margarete Haagen, Hannes Kè 


Vorverkauf ab 11 nur für denselben Tag. 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
14.30, 17, 19,30 „Gefährlicher Früh- 
ling", * 

Adler — Buschlinte 123. 

17, 19,30 „Die unheimliche Wandlung 
des Alex Roscher”. *** Täglich 14.30 „So- 
weit geht die Liebe nicht", Jugendfilm. 

Schmidt | Corgo — Schiageteratraße 55. 

14.30, 17 u. 19,30, „Ampllteyon“. 

Gloria — Ludendorlfstraße 74/76. 
15,15, 17.30, 19,45 „Tolle Nacht®,*** 

Mai — König-Heinrich-Straße 40, 
15,-17.30, 19.30 „Zirkus Renz",* 

Mimosa — Buschlinle 178. 
15, 17,15, 19.30 „Annette und die blonde 
Dame“, 

Muse — Breslauer Straße 173, 
17, 19,30 Jud Sun", 

Palladium — Böhmische Linte 16, 
15.30, 17,30, 19.45 „Maske in Blau“, 

Roma — Heerstraße HA. 

15.30, 17.30, 19,30 „Wir tanzen um die 
Welt®,# 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1- „12 Minuten" plaudert In 
Zahlen, 2. ropas Kunstschüler. in 
Wieu, 3. Ula-Magazin, 4. Sonderdienst, 
5. Die neueste Wochenschau. 

Brunnstadt — Lchtspielhaus 
19.45 „Herr Sanders lebt gefährlich," 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 u. 19,30 „Der welße Traum“, 

Freilhaus — Gloria-Lichtsplele 
16.30, 19 „In Tlagranti”,® 


y ia AS aportan 


30, 20 „ 
Kalisch — Film-Eck 


Gumpe, Robert „ 7881 — 8960 Mewus, Oskar 4421 — 5930 
Hampel, Hugo „ 2921 — 3820 Roth, Irma v» 5221 — 5950 
Laudel, Klara in 1981 — 2800 Zielke, Emma „ 3281 — 3650 
Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte bei: 
Follak, Allons Nr. 1 — 600 Mlindel, Gustav. Nr. 681 — 960 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Bellelerung. Es wird ferner eine größere Menge abgelagerter Schollen, zwecks 
schnellen Absatzes zum Sofortverbrauch bei nachstehenden Fischklein- 
vertellern frei verkauft: Gampe Robert, Gebn Griesel, Owsiak Karl, 
Rudolf. Litzmannstadt, den 5. Juni 1944. 
Der Oberblirgermelster — Ernlihrungsamt Abt, B. 


Nr, 236/44, Ausgabe von Reise- und Urlaubermarken am Mlitwoch, 7. 6. 1944, 
Am Mittwoch, 7, Juni 1944 bleiben die Bezirkssiellen des Ernlhrungs- und. Wirt- 
schaltsamtes nach Schluß der allgemeinen Geschäftsstunden (14 Uhr) auch für die 
Ausgabe von Reise- und, Urlaubermarken in der Zeit von 14 bis 16,30 Uhr für 
den Öffentlichen Verkehr geschlossen. In dringenden Fällen werden Relse- ‚und 
Utlaubermarken gegen Vorlage der üblichen Ausweise an diesem Tage von 14 bis |: 
16.30 Uhr in der Hauptstelle des Ernührungs- ‚und "Wirtschaftsamtes, Hermann- 
Göring-Straße 85, Eingang 2 (Sonderstelle) ausgegeben. Litzmannstadt, 30. 5. 1944. 

Der Oberbürgermelster -— Ernührungs- und Wirtschaltsamt, 


Hauptzollamt Inlandsverkohr. Nach der In der Litzmannstädter Zeitung Nr. 137 
vom 16. Mai 1944 abgedruckten Bekanntmachung des Reichsstatthalters (Ober- 
finanzpräsidenf) in Posen vom 10. Mai 1944, haben Tabakkleinpllanzer ihren 
angebauten Tabak Innerhalb von drei Tagen nach der Anpilanzung mündlich anzu- 
melden, Die Anmeldung im Stadtkreis Litzmannstadt hat bei dem. Hauptzollamt 
Inlandsverkeht, Hermann-Göring-Straße 139, Zimmer 42, täglich in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr zu erfolgen. Die Steuer Ist sogleich bei der Anmeldung zu zahlen. 
In den Landkreisen hat die Anmeldung und die Zahlung der Steuer bei dem Amts- 
kommissar, Ortsbauernlührer páer Bürgermelster zu erfolgen. 

Litzmannstadt, 2, Juni 1944, Hauptzollamt Inlandsverkehr, 


Der Landrat des Kreises Lask. Ausgabe von Kochllsch. Deutsche Verbraucher 
der Stadt Pablanitz erhalten auf den Abschnitt K. 11 der Fischkarte 250 œ Koch- 
fisch. Die Ausgabe erfolgt am Dienstag, dem 6, Juni 1944, vormittags auf die 
Nr. 1-—6000, nachmittags auf Nr, 6001—8000. Am Mittwoch, dem 7. Juni vor- 
mittags auf die Nr. 8001—10 000, nachmittags auf die Nr, 10.001—12 000, 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernihrungsamt Abt B. 


Botr.: Hausbrandversorgung. ‚Ab Montag, dem 5, Juni 1944 können alle ver 
brauchergruppen bei den zuständigen Koblenhändiern bis zu 20 Prozent ihrer zuge- 
Balha Jararen ense an Kohlen, 2a naer BKE SAIRELDER: Rates dis Yan 

rückung in der Zeit vom 1. 4. 4 bis zum heutigen Tage ausgegebene Kohlen- $ 
mengen sind in Abzug zu bringen. Pablanitz, den 3. Juni 1944. 15, 17.30, 20 „Herz geht vor Anker“. *** 


Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschaftsamt, Kallsch — Victor! a-Lichtspiele 
15 


Der Landrat des Kreises Kempen. Verlust eines Volksilätenauswolses. Der er „Meine Tante — delne 
VOIRATBISDELENEN Nr, (20A 281 fir nun Were: Rebo T 8. apao, wokan: in Kalisch Apollo 
- j w e ru klärt, laai y 
EL. DREN AE TEE EEE ARA RREN DABA Caer un Anaa 


Der Landrat Zweigstelle Deutsche Volksiiste Kempen/Warthelande. |Lask — Filmtheater 


„Marloitar "m 

Deutsche Reichslotterie. Die Ziehung der 3, Klasse lindet am 13, und 14. Juni] Ostrowo — 
her 5 a DIN BIDOAKEEE Lose Ciper Kapsy aa die ee Feinden SA garro vO apollo Jahr’, 
gespielter, jedoch noch n abgelorderter Lose 2. Klasse, soweit letztere ‚no‘ "O =— ži 
vorhanden sind, wird sofort erbeten. =- Kaullose zur 3, Klasse sind in 1i, 4/2 Ostrowo e aay t lelo, 
1/4 und 1/4 Teilung bis zum 12, Juni, also am Tape vor der Ziehung, in Litzmann- 1 d y 
stadt, bei den Staatl; Lotterie-Einnahmen Bischoff, Moltkostraße 112, und Sima, Pablanlie = Capitol are 
Adolf-Hitler-Straße 149, erhältlich, 17, 19,30 „Meuschen vom Varieté t" 


unser lieber Sohn, Bruder, Neffe 
und Vetter, der Gefreite 


Georg Schlemann (Bzymanski) 
Inhaber des Verw.-Abz. In Silber 
geb, 11, 9. 1920, an seiner dritten 
am 6, 5. 1944 in Sewastopol et- 
littenen schweren Verwundung. 
Die Trauerleier findet ‚am Dienstag, 
dem 6. Juni, 16 Uhr, auf dem Hel- 
denfriedhof, Sulzlelder. Str., statt 

In tiefer Trauer: Johann Schio» 

mann und Lydia, web, ‚Grund, 

Schwester Ruth und Angehörige, 


Im Belprogramm 


„Salzburg, die Mozartstadt 


Jugendliche nicht zugelanee® 


Tolefonische Kartonbestellungen W% 
don nicht angenommen: 


Circus Franz Althoff, Litzmannstadt 
Blücherplatz, Ruf 130-96, Im Jun 
das neue überwältigende Sensatlons- 
programm, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr, mit vielen Neuheiten, Taxe § 51, 
cine ulkige Angelegenheit; 
eine  nervenkitzeinde 5 
durch die Lult; 2 Londey's, 
Faßspringer; 3. Codreanos, Könige der 
Luft, prolongiert: neue Massen-Dres- 
suren; Althotis Tanz-Elelanten; Paolo, 
der große Jongleur; neu für Litzmann- 
stadt — die Circuskomiker musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Uhr 
Tierschau.  Vorverkaul: Zigarrenhaus 
Hofmann, Adolf-Hitler-Str, 27, für die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
ün den Circuskassen ab 10 Uhr, Für 
die polnische Bevölkerung, die den 
Circus zu den Abendvorstellungen be- 
sucht, gilt die jeweils gelöste Ein- 
trittskarie Tür die Verllngerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr, 


rs Küste 3 
A Juni in 
Fu bei Tr 
Kliste de 
ne Fallsc 
Nach Gottes wnerlorschlichem Rat- 
schiuß entschliel sanit am 2. d. M. 
melne heißgeliebte treusorgende 
Ptau, unsere Aicbe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Anna Leiblich 
gob, Chalupka, im 53, Lebensjah- 
re, Die Beerdigung unserer- teu: 
ren Entschlafenen findet heute, um 
17 Uhr, von der Leichenhalle des 
Friedhols Gartenstraße nus statt 

In tieler Trauer: 

Dio Hinterbliebenen, 
Lauchpfad 40. 


Arzneimittel, n ($ 
sparsam verwen e 


en omeeneaman ss - samma mea asees e teo 
VOLKSBILDUNGSSTATTE | 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04. 
Fernruf 123-02. 

Kulturtiimblühne: Am Mittwoch, dem 7. 
unli, 19 Uhr, Großer Saal: „Im Zau- 
er der Tropen’. Wunder und Ge- 
heimnisse der Tropenwelt und der 
rätselhafte Zauber, der ihr entströmt, 
wird hier in Bildern aus aller Welt 
gezeigt, Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau, Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörerkarte 30 Rot, 


Vortragsdienst: Am Donnerstag, dem 8, 
Juni, 19 Uhr, Kleiner Saal: In dor 
Vortragsreihe Dichter, die wir kens 
nen müssen”, spricht Dr. Ischreyt, 
Posen, über Adalbert Stifter, Albert 
Dörner von den Städt. Bühnen Liest 
aus Werken des Dichters, von dem 
die schönsten Naturschliderungen 
stammen, die das deutsche Schriltgut 
besitzt, Eintrittspreis: 50 Rpf., mit 
Hörerkurte 30 Rpt. 


Vortragsdienst: Am Freitag, dem 8, 
luni, Uhr, Kleiner Saal: „Eine 
Fahrt durch das alte Hellas’, Es 
spricht Universitäisprofessor Dr, Diehl, 
Posen. + Dieser interessante Lichtbil- 
dervortrag Tührt uns in die Kunst des 
alten Griechenlands ein, Eintrittspreis 
50. Rpl,, mit Hörerkarle 30 Rot, 


Oft genúgt schor, 
eine geringere Dosis $ 
um mit den gewohnten 


- NEDA-PRÄPARATEN 
einen befriedigend® 


len. 
Litzmannstadt, Erfolg zu erzie 


Mit wehem: Herzen teilen wir al- 
ièn Verwandten tind Bekannten 
mit, daß unsere einzige Innigsige- 
liebte Tochter und. Schwester 


-Natalle Widmer 


geboren um 26.: August 1025 in 
Wittenberg. Bessarabien, nach 
schwerem Leiden im blühenden Al- 
ter von 181/4 Jahren am 3, Mai 
1044 von uns gegangen und am 
9, Mal auf dem evang. Friedhof zu 
Gollub zur ewigen Ruhe bestattet 
worden ist. 
In. tiefer Trauer: Die Eltern 
Friedrich und Marla Widmer, 
gob, Necker, und die helden 
Brlider Ernst und Andreas, 


Dühl, im Mai 1944, 


in Flasche und Brei die 9 
haltvolle, sparsam-ergieb'9 

»Säuglingsnahrung aus 
vollen Korn: 


Paulys Nährfpeiß 


